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korientation feierte 2023 seinen 15. Geburtstag. 2008 als 
koreanisch-deutscher Verein von einer Handvoll Menschen 
gegründet, hat sich korientation zu einem Asiatisch-Deutschen 
Netzwerk entwickelt, in der die Vielfalt der Asiatisch- 
Deutschen Communities zunehmend sichtbarer wird.

Wir haben diesen 15. Geburtstag zum Anlass genommen,  
um mit der Ausstellung und dem Festival „zu(sammen)künfte“ 
die Entstehung des Netzwerks, die Themen, die uns am Herzen 
liegen, die Meilensteine und Highlights unserer Arbeit, Men-
schen und Organisationen, mit denen wir zusammengearbeitet 
haben und zusammenarbeiten, wie auch unsere Zukunfts
perspektive(n) aufzuzeigen. Ebenso war es uns wichtig, mit 
der Asiatisch-Deutschen und -diasporischen Community zu 
feiern und den Verein für eine größere Öffentlichkeit erfahr- 
bar zu machen.

Die Ausstellung „zu(sammen)künfte“ bot zum ersten Mal 
die Gelegenheit, die Geschichte und Gegenwart des Vereins 
sowie seine Einbettung in einen größeren Asiatisch-Deutschen 
Kontext miteinander in Beziehung zu setzen. Im HISTORY-
Space wurde die Geschichte von korientation und die Entwick- 
lung zu einem Asiatisch-Deutschen Verein erzählt, wobei  
der Prozess der Diversifizierung und der Aushandlung um  
Asiatisch-Deutschsein nicht abgeschlossen ist. Der NOW!- 
Space gab einen Einblick in aktuelle Projekte und Themen von  
korientation. Der VERNETZUNG-Space erinnerte daran, dass 
korientation nicht in einem Vakuum existiert, sondern Teil 
einer wachsenden Asiatisch-Deutschen Landschaft mit vielfäl- 
tigen Akteur*innen ist, die sich auf unterschiedliche Art und 
Weise mit gesellschaftlichen Verhältnissen auseinandersetzen. 
Unsere Fragen lauteten: Wer arbeitet wo mit welchen Mitteln 
woran mit welchen Zielen aus Asiatisch-Deutschen Perspek
tiven? Wie können wir zusammenkommen? Wie können wir  
– jede*r für sich, aber dennoch gemeinsam - weitergehen?

Die Ausstellung in der Galerie Neurotitan im Haus Schwarzen-
berg wurde so konzipiert, dass der Ort selbst einen gemein
samen Raum zum Kennenlernen, Austausch und Vernetzung 
von Asiatisch-Deutschen Akteur*innen untereinander anbot 
und als zentraler Festival- und Community-Ort auch für das ein- 
wöchige Festivalprogramm fungierte. In unterschiedlichen 
Konstellationen, Veranstaltungsformaten und thematischen Zu- 
sammenhängen wurde gemeinsam gefeiert und getanzt, sich  
gebildet und ausgetauscht, diskutiert und gelacht. Das Programm  
reichte vom künstlerisch-kreativen Illustrationsworkshop 
über Workshops zu rassismuskritischen und postkolonialen 
Themen in der politischen Bildungsarbeit hin zu Community- 
Vernetzungstreffen, Filmscreenings und Party, die mit unter-
schiedlichen Kooperationspartnern verwirklicht wurden. 
Festival und Ausstellung schufen den Raum, um als Asiatisch-
Deutsche Community zusammenzukommen und Grundlagen 
für Verbindungen und Vernetzungen zu schaffen, aus denen 
Impulse, Zusammenschlüsse und solidarische Allianzen für 
gesellschaftlichen Wandel erwachsen können. 

In der vorliegenden Broschüre wird sowohl die Ausstellung 
als auch das Rahmenprogramm dokumentiert. Es ist die erste 
Publikation, die Einblicke in den Verein und seine Organisations-
entwicklung, die Menschen dahinter, alte und neue Netzwerke 
und in Asiatisch-Deutsches Organizing ermöglicht. Wir sind 
glücklich und dankbar über alle Mitglieder, Freund*innen, 
Unterstützer*innen und Wegbegleiter*innen, die korientation 
gestaltet, unterstützt, begleitet und damit bis ins Jahr 2024 
getragen haben - unabhängig davon, ob sie den ganzen Weg 
mitgegangen sind oder ein Stück des Weges dabei waren. 

Zu guter Letzt DANKE an alle, die Festival und Broschüre 
möglich gemacht haben! An die Helping Hands & Heads für 
einfach alles. An unsere Vorstandsmitglieder für Ausstellungs-
konzeption und-bau und enthusiastische Unterstützung. An 
ehemalige Vorstandsmitglieder für Mitarbeit am HISTORY-
Teil und Hilfe bei der Durchführung. An unsere Koopera
tionspartner*innen, Workshopleiter*innen und Gäst*innen für 
das Teilen von Wissen, Inhalten und Inspirationen. An die 
vielen tollen Akteur*innen, die sich auf unseren Open Call ge- 
meldet hatten (und von denen wir nur 32 für den Vernetzungs-
space aufnehmen konnten). An das Haus Schwarzenberg mit 
der Galerie Neurotitan, der Bar Eschschloraque Rümschrümp 
und dem Kino Central für Freundschaft, Unterstützung und 
als bester Festivalort (und Home von korientation). An unser 
Lieblingsrestaurant Miss Saigon für das Catering. An unseren 
Graphikdesigner für Gestaltung dieser Broschüre, unendliche  
Geduld und professionelle Arbeit. Und last but not least allen 
Community-Members und Besucher*innen, die zum Teil extra 
angereist sind. Auf unsere Zu(sammen)künfte!

Jee-Un für das MEGA-Team mit Sina, Lili und Vee

VORWORT

Einleitung
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G Im ersten Kapitel HISTORY-Space wird 
die Geschichte von korientation zu
sammenfassend anhand einer chrono
logischen Auflistung von Ereignissen  
und Aktivitäten erzählt. Hierfür haben  
einige langjährige korientation-Mitglie-
der Texte und Bilder zusammengetragen 
– Anfänge, Schlüsselmomente der Ver-
einsarbeit, zentrale Themen, Positionen, 
Projekte und Personen, die an der  
Entwicklung des Vereins beteiligt waren. 
Der HISTORY-Space bietet aus der 
Vereinsperspektive einige Antworten auf 
die Fragen: Warum und wie hat alles 
vor über 15 Jahren angefangen? Warum 
brauch(t)en wir eine Selbstorganisation 
und Selbstrepräsentation der asiatischen 
Diaspora und ihrer Geschichte(n) in 
Deutschland? Wann und wie erfolgte die 
notwendige Erweiterung der koreanisch-
deutschen Perspektive zu einem Asia-
tisch-Deutschen Netzwerk? Wie hat sich 
der Verein im Laufe der Zeit verändert, 
inhaltlich und personell?

Im zweiten Kapitel NOW!-Space wird 
dargestellt, wo korientation im Jahr 2023 
nach fünfzehn Jahren Arbeit steht und  
welche Projekte aktuell durchgeführt 
werden oder erst vor kurzem abgeschlos-
sen wurden. Es werden beispielsweise 
einige im Rahmen des „Demokratie 
leben!“-Projekts MEGA durchgeführten 
Teilprojekte vorgestellt, darüber hin- 
aus das BpB-geförderte Bildungsprojekt 
„RADAR“ sowie Projekte im Themen-
feld „antirassistische / dekoloniale 
Erinnerungskultur“ und Postkoloniale 
Präsenzen. Hinzu kommen diskursive 
Räume für Mitglieder, ehrenamtliche 
Arbeitsgruppen wie das Buchprojekt 
„Asiatisch-Deutsche Geschichten“ (AT), 
aber auch Kooperationsprojekte im  
Bereich von Wissenschaft und Forschung.  
Das AFFB – Asian Film Festival Berlin 
wird am Ende des Kapitels mit einer 
„Retrospektive“ präsentiert. Es war von 
2011 bis 2017 das wichtigste und größte 
Projekt von korientation, das den Verein 
in ein transnationales, asiatisch-diaspo
risches Netzwerk einbettete und hier-
durch Impulse, Verbindungen und neue 
Community-Räume schuf. 

Im dritten Kapitel VERNETZUNG-
Space werden die Ausstellungsposter von  
31 der 32 Asiatisch-Deutschen und  
asiatisch-diasporischen Akteur*innen 
und Projekten dokumentiert, die nach 
einem Open Call im Rahmen des Ge-
burtstagsfestivals ausgewählt wurden. 
Alle Beteiligten setzen sich in ihrer  
Arbeit als Kollektive oder Einzelpersonen 
aus Asiatisch-Deutschen oder asiatisch-
diasporischen Perspektiven politisch, 
künstlerisch oder wissenschaftlich mit  
gesellschaftlichen Verhältnissen aus-
einander. Einige waren bereits Teil des 
Netzwerks von korientation, einige 
haben durch die Ausstellung Interesse 
an einer weitergehenden Verbindung 
aufgebaut. Sie spiegeln die Vernetzungs-
bewegungen des Vereins in Richtung 
Zukunft wider.
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Vorgeschichte

2006 kam eine kleine Gruppe von koreanischen Deutschen 
zusammen und begann ab Anfang 2007 mit der regelmäßigen 
Veröffentlichung einer deutschsprachigen Kolumne namens 
„Yellow Press“ in der koreanischsprachigen Community- 
Zeitung „Kyoposhinmun“, um einen diskursiven Raum für die 
lebensweltlichen Themen der Zweiten Generation zu eröffnen. 

Im Laufe des Jahres 2007 wurde auf der Grundlage von 
wissenschaftlichen Vorarbeiten durch die Gruppenmitglieder 
You Jae Lee und Sun-Ju Choi eine Konzeptidee für ein mehr-
jähriges Projekt zur koreanischen Migrationsgeschichte in 
Deutschland geboren. Beide hatten zu dem Themenfeld im 
„Projekt Migration“, das durch die Kulturstiftung des Bundes  
initiiert worden war, gearbeitet und die Notwendigkeit ge-
sehen, der auch im Projekt Migration weitgehend unsichtbar 
gebliebenen Geschichte koreanischer Präsenzen in Deutsch-
land einen eigenen Raum zu verschaffen. Aus der Perspektive 
der koreanischen Migrant*innen und der Zweiten Generation 
heraus sollte eine Auseinandersetzung und Aufarbeitung der 
eigenen Geschichte/n sowie Untersuchung der Lebenswelten der 
Zweiten Generation erfolgen. Ziel war es, fehlende Wissens-
bestände aufzubauen, diese auf unterschiedlichen medialen 
Wegen zu vermitteln und dadurch insbesondere auch die eige-
ne Handlungs- und Sprechfähigkeit in gesellschaftlich-poli
tischen Arenen zu stärken. Die Suche nach einem Trägerverein 
für das angestrebte Projekt war erfolglos. Um insbesondere 
finanzielle Mittel für die Umsetzung des Projektes akquirieren 
zu können, wurde die Gründung eines neuen gemeinnützigen 
Vereins beschlossen.

Vereinsgründung und Migrationsprojekt

Am 27. 01. wurde korientation von neun Personen vornehmlich  
der Zweiten Generation im Restaurant Hodori in Berlin als 
„migrantische Selbstorganisation von Deutsch-KoreanerInnen“  
in Form eines gemeinnützigen Vereins gegründet und unver-
züglich die Arbeit zur Umsetzung des Projekts zur koreanischen 
Migrationsgeschichte „MusterschülerInnen der Integration?“ 
aufgenommen. Ausgangspunkt war die Zurückweisung der 
Rolle als „Musterschüler*innen der Integration“, die bestimmten  
asiatischen Gruppen wie Koreaner*innen zugewiesen wurde, 
um als Gegenbild zu „defizitären“ und „problematischen“ Mi-
grant*innen zu fungieren. korientation wollte mit dem Projekt 
eine kritische Perspektive auf das Narrativ einer „erfolgreichen  
Integration“ sowie die deutsche Migrations- und Integrations-
politik entwickeln und als Akteurin eine eigene Stimme aus der  
asiatischen Community heraus erheben. 

Im ersten Jahr konzentrierte sich der Verein auf die wis
senschaftliche Aufarbeitung. Vom 22.-23.05. wurde unter dem 
Titel „Koreanische MigrantInnen in Deutschland. Muster
schülerInnen der Integration?“ in der Werkstatt der Kulturen in  
Berlin ein internationaler Workshop organisiert, am 05.–07. 12. 
folgte die internationale Konferenz „Vom Gastarbeiter zur 
Bildungselite? Zum Alltag koreanischer MigrantInnen in 
Deutschland“ in Kooperation mit der Uni Bonn. 

Daneben wurde das Redaktions-Projekt „Yellow Press“ 
weitergeführt, und die erste Anthologie der 2007/2008 online 
veröffentlichen Artikel erschien als Selbstpublikation unter 
dem Titel „Kimchi auf Butterbrot“. Monatliche gesellige Treffen  
wurden in Form von Jour Fixes organisiert.

Integrationsgipfel und Teilhabe

korientation wurde im November 2008 zum 3. Integrations-
gipfel im Bundeskanzleramt eingeladen und nahm bis 2021 
jährlich an den Gipfeln teil. Asiatische / Asiatisch-Deutsche 
Perspektiven in der Politik, aber auch in anderen gesellschaft-
lichen Bereichen wie Medien und Kultur, Wissenschaft und 
Bildung waren damals wie heute stark unter- oder gar nicht 
repräsentiert. korientation meldet sich seitdem kontinuierlich 
in unterschiedlichen Arenen zu Teilhabe, sozialer Gerechtig-
keit und (anti-Asiatischem) Rassismus zu Wort.

2008

039History



Ausstellung „Shared, Divided, United“  
zu Geteilten Geschichten im Kalten 

Aufbauend auf den wissenschaftlichen Vorarbeiten entwickel-
ten Sun-Ju Choi, Jee-Un Kim, Keum-Hwa Kim, You Jae Lee 
und Jae-Hyun Yoo als kuratorische Arbeitsgruppe im Verein 
eine Ausstellung unter dem Dach des Kunstvereins nGbK – 
neue Gesellschaft für bildende Kunst. Sie fand vom 10.10.–15.11. 
mit dem Titel „Shared. Divided. United. Deutschland-Korea: 
Migrationsbewegungen im Kalten Krieg“ in Berlin statt und 
bespielte drei Standorte: 1) Die nGbK in Kreuzberg, dem  
ehemaligen West-Berlin, mit direkt an der Mauer verlaufender 
Bezirksgrenze; 2) die GfKFB im Atelierhaus am Flutgraben 
(Treptow) im ehemaligen Ost-Berlin unmittelbar am früheren 
Mauerstreifen; 3) den noch vorhandenen historischen Grenz-
wachturm Schlesischer Busch gegenüber dem Atelierhaus  
am Flutgraben.

Die Ausstellung zeigte Arbeiten von 15 zeitgenössischen 
Künstler*innen und Künstler*innengruppen aus Deutschland  
und Korea: Duck-Hyun Cho, Kane Do, Harun Farocki, Kate 
Hers, Farida Heuck, Kerstin Kartscher, Georg Klein, Enna 
Kruse-Kim, Chang-Won Lee, msk7, Suntag Noh, Helena Parada 
Kim, Chan-Kyong Park, Jan Ralske, Sunmu, Florian Wüst, 
Jae-Hyun Yoo. Die Künstler*innen setzten sich in ihren Werken 
mit Aspekten der Migration, der Teilung und dem Kalten Krieg 
auseinander. Durch historische Dokumente und Materialien  
wurden zugleich schlaglichtartig die Migrationsrouten zwischen 
den zwei deutschen und zwei koreanischen Staaten sowie  
einzelne geschichtliche Ereignisse und Biografien beleuchtet. 
Die Ausstellung wurde von einem Rahmenprogramm be-
gleitet, zudem wurde ein Ausstellungskatalog veröffentlicht 
(www.shared-divided-united.de).

Kooperation mit AWFF – Asian Women’s Film 
Festival 

korientation war Kooperationspartner für das 2. AWFF, das 
unter dem Motto „Moving Cultures“ vom 15. – 20. 10. im Kino 
Arsenal in Berlin stattfand.

2009 „Vietnamesische Diaspora & Beyond“ im  
Rahmen des Dong Xuan-Festivals im HAU

Vom 26.-27.11. fand im Rahmen des Dong Xuan-Festivals das 
interdisziplinäre Diskurs-Programm „Vietnamesische  
Diaspora and Beyond“ im Theater Hebbel am Ufer (HAU) statt. 
Die Veranstaltung wurde von Kien Nghi Ha kuratiert und in  
Kooperation mit korientation durchgeführt. Der Auftakt blieb 
der viet-amerikanischen Filmemacherin und feministisch- 
postkolonialen Theoretikerin Trinh T. Minh-ha vorbehalten, 
die in ihrem Eröffnungsvortrag Fragen der gesellschaftlichen 
Verortung und der diasporischen Vernetzung in den Vorder-
grund stellte. In unterschiedlichen Formaten wurde kontrovers 
über Selbstorganisation, den Community-Begriff, politische 
Selbstrepräsentation und (pan-)asiatische Identitäten diskutiert. 
Gleichzeitig wurde der Zwang zur kulturellen Integration 
und Unterordnung als Ausdruck der rassistisch aufgeladenen 
deutschen „Leitkultur“ zurückgewiesen. In den lebhaften 
Diskussionen wurde zudem Kritik an der unzureichenden 
Sichtbarkeit der Zweiten Generation und ihrer beschränkten 
Repräsentation auch in diesem Festival geübt.

Diese erste Veranstaltung stand am Anfang einer Reihe 
von Publikationen und Veranstaltungen, die sich als wichtige 
Diskurs- und Diskussionsräume für die Herausbildung und 
Auseinandersetzung mit dem Begriff „Asiatische Deutsche“ 
herausstellen sollten.

2010

041History



1 

2

3

4 

5—6

2008: korientation-Stand bei der bundes
weiten koreanischen Community-Feier zum 
Tag der Befreiung, Castrop-Rauxel 
 
2008: korientation Bewerbungspitch für  
die Ausstellung in der ngbk

2008 Int. Workshop, Werkstatt  
der Kulturen Berlin 
 
2008: Integrationsgipfel #3 
 
2008: Int. Konferenz, Uni Bonn 

① 

④ ⑤

⑥

② ③

043History



7 — 9

10

11

12

2009: Ausstellung Shared.Divided.United 
in der ngbk 
 
2009: Ausstellung Shared.Divided.United 
in der Kunstfabrik am Flutgraben

2010: Dong Xuan Festival mit Diskurs
programm im HAU Berlin, Eingangsschild 
 
2010: Poster Dong Xuan Festival im HAU

⑦

⑧

⑨ ⑩ ⑪

⑫
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2008: Yellow Press-Anthology Bd. 1 
 
2012: Yellow Press Anthology Bd. 2 
 
2008: Poster zur Int. Konferenz, Uni Bonn
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2009: Ausstellungskatalog  
Shared.Divided.United. 
 
2009: Ausstellungsflyer  
Shared.Divided.United.
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Meilenstein Satzungsänderung

Am 18.02. wurde die Satzung des Vereins geändert und an  
die Realitäten einer bereits erfolgten Ausweitung der Mitglied-
schaft des Vereins angepasst, indem „migrantische Selbst-
organisation von Deutsch-KoreanerInnen“ zu „migrantische 
Selbstorganisation von Deutsch-AsiatInnen“ aktualisiert 
wurde. Gleichzeitig wurde die Diversifizierung des Vereins 
mit der Wahl der neuen Vorstandsmitglieder Kien Nghi Ha 
und Kimiko Suda auch nach außen hin sichtbar.

Asian Film Festival Berlin#3 – „Imagine(d) 
Kinships and Communities“ 

Nach zwei Ausgaben des „Asian Women´s Film Festival Berlin“ 
2007 und 2009, die von der Koreanischen Frauengruppe in 
Deutschland veranstaltet wurden, wechselte die Trägerschaft 
des Filmfestivals 2010 zu korientation. Es wurde unter dem 
neuen Namen „Asian Film Festival Berlin (AFFB)” unter der 
künstlerischen Leitung von Sun-Ju Choi und Kimiko Suda 
weitergeführt und sollte alle zwei Jahre stattfinden. Grund der 
Umbenennung war der Wunsch, eine größere Auswahl von 
Arbeiten aus Asien und den Asiatischen Diasporen präsentie-
ren zu können.

Die dritte Festivalausgabe „Imagine(d) Kinships and 
Communities“ präsentierte vom 26.–30.10. mehr als dreißig ak- 
tuelle asiatische Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilme im Haus 
der Kulturen der Welt und im Koreanischen Kulturzentrum 
Berlin und war mit insgesamt mehr als 1.000 Besucher*innen 
sehr erfolgreich.

Community Screening „Wo kommst Du  
wirklich her?“ in Kooperation With Wings  
and Roots 
Im Mai 2011 fand ein Community-Screening des Dokumentar-
films „Wo kommst Du wirklich her?“ in Kooperation mit 
„With Wings and Roots“ statt, an das eine lebendige Gesprächs-
runde mit der Produktionsleitung des Films Canan Turan  
anschloss. Das Screening fand im Rahmen der Aktionstage 
für Politische Bildung in Berlin-Kreuzberg statt.

2011

2012

2012 Korea-Madang: „It’s complicated“ 

Am 18.05. fand die Vortrags- und Diskussionsveranstaltung 
„It’s complicated – Adoption als unsichtbare Form der  
Migration“ zu transnationaler Adoptionsmigration aus Korea 
mit Künstlerin Kate Hers (heute Mirae kh Rhee), Medien
wissenschaftlerin Anja Michaelsen sowie Fotograf Kim Sperling 
in Kooperation mit dem Korea Verband in der Koreanischen 
Kulturabteilung Berlin statt.

korientation-Retreat in Buckow

Vom 02.–03.06. fand ein Retreat aktiver korientation- sowie  
Vorstandsmitglieder statt, in der über die Ausrichtung und 
zukünftige Zielsetzung des Vereins gesprochen und disku- 
tiert wurde.

Booklaunch „Asiatische Deutsche“

Am 21.06. fand der Booklaunch von „Asiatische Deutsche.  
Vietnamesische Diaspora and Beyond“, herausgegeben von Kien 
Nghi Ha, im Rahmen des Thementags „Facetten der deutsch-
asiatischen Diaspora in Berlin“ in Kooperation mit der  
Bundeszentrale für Politische Bildung und korientation statt.

Der Band war die erste Publikation, die den Begriff 
„Asiatische Deutsche“ als Selbstbezeichnung sowohl in die 
Community als auch die breitere Öffentlichkeit einführte. 
Neben den dokumentierten Gesprächen und Vorträgen des 
HAU-Programms „Vietnamesische Diaspora and Beyond“  
von 2010 sind zahlreiche Zusatzbeiträge aus unterschiedlichen 
Asiatisch-Deutschen Perspektiven vertreten. Auch interkom-
munale Verbindungen zum anti-muslimischen Rassismus oder 
zur kolonialen Erinnerungspolitik im Berliner Stadtraum 
wurden thematisiert. 

Yellow Press 

Die zweite und letzte Anthologie des Redaktionsprojekts  
„Yellow Press“ wurde als Selbstpublikation am 21.06. ver-
öffentlicht. Am 10.11. fand ein Get-Together der Autor*innen 
anlässlich der Veröffentlichung in der Bar Brut statt.
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„freitext“-Magazin Sonderausgabe und  
Launch-Event

Im April erschien das Themenheft „auftauchen – Empowering 
Asian Germany“ des postmigrantischen Kultur- und Gesell-
schaftsmagazins „freitext“. Die Sonderausgabe war das Ergebnis  
einer Kollaboration zwischen der “freitext”-Redaktion und 
korientation. Anhand eines Open Calls wurden unterschied-
liche Asiatisch-Deutsche Perspektiven in dem Band versam-
melt mit dem Anliegen, eine neue selbstbewusste Sichtbarkeit 
zum Ausdruck zu bringen. Im selben Monat, nämlich am 
27.04., fand der Launch der Sonderausgabe im bis zum letzten 
Platz gefüllten Ballhaus Naunynstraße mit Yoko Tawada als 
Special-Guest statt, wobei die Veranstaltung von der Heinrich-
Böll-Stiftung unterstützt wurde.

Asian Film Festival Berlin#4 

Vom 08.–11.08. fand die vierte Ausgabe des Asian Film 
Festival Berlin im Haus der Kulturen der Welt als Teil des 

„Wassermusik“-Festivals statt unter der Leitung von Sun-Ju 
Choi und Kimiko Suda statt. Unter dem Titel „When Empires 
meet – the new Pacific“ wurden 5 Langfilme sowie ein Kurz-
filmprogramm aus Thailand, Vietnam, Kambodscha und der 
asiatischen Diaspora in den USA gezeigt und ein Workshop 
durchgeführt. Zu Gast aus den USA waren Evan Jackson 
Leong, Brian Yang und Nadine Truong.

„Her mit der Kohle“ – Veranstaltung und  
Ausstellungseröffnung 

Am 05.12. wurde anlässlich von 50 Jahren koreanischer Arbeits-
migration in Deutschland eine Ausstellung von Portraits  
des Fotografen Dong-Ha sowie eine Abendveranstaltung mit 
der 1. Generation koreanischer Arbeitsmigrant*innen von  
You Jae Lee an der Uni Tübingen organisiert. Veranstalter war 
die Koreanistik Tübingen in Kooperation mit korientation. 

2013 Online Böll-Dossier „Asian Germany“

Im Februar wurde das Online-Dossier „Asian Germany  
– Asiatische Diaspora in Deutschland“ von Kien Nghi Ha in  
Kooperation mit „freitext“ und korientation im migrations-
politischen Portal „Heimatkunde“ der Heinrich-Böll-Stiftung 
veröffentlicht, das Einblicke in die Vielschichtigkeit Asiatisch-
Deutscher Lebenswelten und Identitäten gibt. 
(https://heimatkunde.boell.de/dossier-asian-germany)

Offener Brief „Wir sind keine Schlitzaugen!“

Kien Nghi Ha initiierte im März den offenen Brief „Wir sind 
keine Schlitzaugen!“ zu einem Foto der Ausstellung „I love  
NK – Neukölln wird in die Welt getragen“. Auf dem Foto  
steht die künstlerische Leiterin und Geschäftsführerin des  
Heimathafen Neukölln vor einem als ostasiatisch interpretier
baren Hintergrund und hat ihre Augen mit ihren Fingern 
schlitzartig hochgezogen. Das Thema „Rassismus im Kultur-
betrieb“ wurde im Rahmen einer Gesprächsveranstaltung  
im September 2014 im Ballhaus Naunynstrasse diskutiert.

Kiez-Monatsschau XXIII: „Asian German 
Map of Berlin – Insert your own space!“

Vom 11.–13.08. entstand in Zusammenarbeit von korientation 
und der akademie der autodidakten im Ballhaus Naunynstraße  
die Kiez-Monatsschau Vol. XXIII „Asian German Map of 
Berlin – Insert your own space!“ unter der Leitung von Sun-Ju 
Choi und Kimiko Suda. Ein Dutzend Teilnehmer*innen aus 
verschiedenen Asiatisch-Deutschen Communities nahm an 
einem Film-Workshop teil. Es ging darum, ihre Lieblings-, 
Arbeits- und Wohnorte mitsamt den dazugehörigen Protago-
nist*innen zu finden, die für sie Asiatisch-Deutsche Perspek
tiven auf die Stadt repräsentieren, und filmisch zu verarbeiten. 
Es wurde in den Bezirken Kreuzberg, Lichtenberg, Treptow, 
Tempelhof, Friedrichshain, Wedding und Mitte gedreht. So 
entstanden unterschiedliche Beiträge, wie Interviews mit und 
Kurzportraits von einer Aktivistin/Diversity-Trainerin, einem 
Performance- und Videokünstler oder von Ladenbetreiber*in-
nen sowie diverse Sketche und Musikvideos. Die Kurzfilme 
wurden zum Abschluss am 24.09. im Ballhaus Naunynstrasse 
öffentlich präsentiert.

2014
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2011: Mitglieder nach der MV (v. l. n. r.): 
Sumy Roth, You Jae Lee, Sun-Ju Choi, Kien 
Nghi Ha  
 
2012: Veranstaltung „It’s complicated“ 
 
2012: freitext x korientation Kollabo-Te-
am (v. l. n. r.): Noa Ha, Marianna Salzmann, 
Sophie Elmenthaler, Rebecca Sumy Roth, 
Deniz Utlu, Jee-Un Kim, Kien Nghi Ha, Mutlu 
Ergün-Hamaz

2013: Launch freitext-Ausgabe im Ballhaus 
Naunynstrasse 
 
2014: Kurzfilm-Workshop Asian German 
Map of Berlin, Ballhaus Naunynstrasse
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2012: Sammelband „Asiatische Deutsche“, 
supported von korientation 
 
2013: freitext-Sonderausgabe  
„auftauchen“, Kollaboration mit korientation
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Satzungsänderung 

In der Mitgliederversammlung vom 14.02. wurde der Zusatz 
„Netzwerk für asiatisch-deutsche Perspektiven” zum Vereins-
namen aufgenommen. 

Vernetzung und Mitgliedschaften 

korientation trat in diesem Jahr verschiedenen Dachverbänden 
bzw. Netzwerken bei: Migrationsrat Berlin & Brandenburg, 
Verband für interkultureller Wohlfahrtspflege, Empowerment 
und Diversity (VIW) sowie den „Neue Deutsche Organisationen“  
(NDO).

Politische Lobbyarbeit 

korientation-Vertreter*innen nahmen vermehrt an unterschied-
lichen Veranstaltungen zu den Themen Integration, Migration 
und Anti-Diskriminierung teil, wie an den integrationspoliti-
schen Dialogen der Bundesregierung oder seit 2008 dem jähr-
lichen Integrationsgipfel im Bundeskanzleramt.

2015

Auftakt für das jährliches Sommer-Grillfest

Am 16.07. fand das erste gesellige Sommer-Grillfest für 
Mitglieder und Freund*innen statt, das von nun an jährlich 
organisiert wurde.

Erstes korientation Büro

Ab November 2016 mietete korientation zum ersten Mal  
ein eigenes kleines Büro in Gemeinschaftsnutzung an. Es  
befand sich im Halbparterre des Genossenschaftshauses 
Fehrbelliner Straße 7 in Berlin-Prenzlauer Berg, mit Fenstern 
und einer Tür direkt zur Straße. Es fanden Vorstandstreffen, 
Mitgliederversammlungen, Workshops und kleinere öffentliche 
Veranstaltungen dort statt. Der begrünte Hinterhof wurde  
für korientation-Sommerfeste genutzt. Einige der besten Erin- 
nerungen an das Büro sind ein „Wohnzimmerkonzert“ unter 
anderem mit dem ehemaligem Vorstandsmitglied Ilhan Özgen  
an der Gitarre, die in der Büroküche gekochten und gemein-
sam gegessenen Mahlzeiten als Ausklang von Arbeitstreffen, 
und die Treffen vor dem Büro im Freien auf dem Bürgersteig  
im Sommer.

2016

Asian Film Festival Berlin#5 – Festivalausgabe 
„busy bodies“ 

Vom 07.–14. 10. fand im Ballhaus Naunynstraße in Berlin- 
Kreuzberg die fünfte Ausgabe des „Asian Film Festival Berlin“ 
statt, das vom Hauptstadtkulturfonds gefördert und von Sun-Ju 
Choi und Kimiko Suda geleitet wurde. Unter dem Titel „busy 
bodies“ wurden über 40 asiatische und asiatisch-diasporische 
Kurz- und Langfilme präsentiert. Konzeptuell wurden Pers-
pektiven grenzübergreifender (postmigrantischer) Communities 
in den Vordergrund gerückt und das „Busy-sein“ als neolibe-
raler turbokapitalistischer Zeitgeist sowie im Zusammenhang 
mit Mobilität als Zwang und Chance diskutiert. Es nahmen 
Filmschaffende aus Taiwan, Hongkong, Thailand, Deutschland, 
England, Frankreich, Tschechien, den Niederlanden und  
den USA teil.

Zum Rahmenprogramm des Festivals gehörten ein  
Drehbuch- und Filmworkshop mit dem Titel „Who the f*ck is 
Suzie Wong?“, der sich an junge Asiatische Deutsche und  
andere PoC-Filmschaffende vor und hinter der Kamera richtete 
und im September sowie Oktober vor dem Festival durchge-
führt wurde. 

Homestories

Am 05.11. organisierte korientation eine Lesung mit der Wiener 
Journalistin Vina Yun im Aquarium am Südblock. In ihrem 
Comic „Homestories“, den sie dort vorstellte, erzählt sie die 
Geschichte der in den 1970er Jahren aus Korea nach Österreich  
eingewanderten Krankenschwestern, vor allem aus der 
Perspektive von deren Kindern, der Zweiten Generation der 
koreanischen Diaspora.

Vernetzung und Bündnisse 

Am 20.–21.11. nahm korientation an der 1. Bundeskonferenz 
der Migrantenorganisationen (BKMO) in Berlin teil.

2017
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Ausweitung, Diversifizierung und „digitale 
Communities“

Ab 2012 wurde die stattfindende Diversifizierung von Vor-
stand, Mitgliedschaft und Veranstaltungsformaten Teil einer 
bewussten strategischen Ausrichtung des Vereins. Mit den 
Jahren wurde eine jüngere Asiatisch-Deutsche und asiatisch-
diasporische Community sichtbarer und lauter, was sich ab 
2018 insbesondere in neuen Veranstaltungsformaten und Ko-
operationen widerspiegelte.

Am 26.05. fand anlässlich des in den USA zelebrierten 
„Asian Heritage Month“ eine davon inspirierte Veranstaltung 
mit transdisziplinären, auf Cross-Community zielenden In
halten und Formaten statt.

In der Mitgliederversammlung vom 17.06. erfolgte  
die redaktionelle Anpassung im Vereinszweck von “Deutsch- 
AsiatInnen” zu “asiatisch-deutschen Menschen”. 

Die Veranstaltung „I am not your fortune Cookie“ am 
29.06., initiiert von Vicky Truong, brachte Künstler*innen, Ak-
tivist*innen und Wissenschaftler*innen aus unterschiedlichen 
asiatischen, Asiatisch-Deutschen und Asiatisch-Diasporischen 
Communities im Widerstand gegen anti-Asiatischen Rassis-
mus zusammen.

Am 02.09. fand das Diskussionspanel „Asian Europeans 
2.0. Rassismus und Widerstand in Paris und Berlin“ mit Leo 
Takeuchi von Asia 2.0 aus Paris, Sun-Ju Choi, Marie Yan statt, 
das von Kimiko Suda moderiert wurde. In diesem Austausch 
wurde insbesondere die Notwendigkeit zum gemeinsamen 
antirassistischen Widerstand diskutiert und die diasporische 
Vernetzungsarbeit gestärkt.

Am 07.10. fand die erste Ausgabe des Open Stage-Formats 
„Voicemail“ des Netzwerks „DAMN – Deutsche Asiat*innen, 
Make Noise“ in Kooperation mit korientation statt und bot für 
asiatische, Asiatisch-Deutsche und Asiatisch-Diasporischen 
Personen eine öffentliche Bühne für Performances, Poetry und 
künstlerische Positionen.

Am 26. 10. fand eine Lesung mit Heike Berner aus ihrem 
Oral History Band „ISE. Erzählungen von koreanischen  
Deutschen der 2. Generation“ im Aquarium in Berlin statt.

Am 17.–18.11. fand die Veranstaltung „We Are Not SAME 
SAME“, initiiert und organisiert von Vicky Truong als  
Folge-Event zu „I am not your fortune Cookie statt, bei dem 
korientation eine der Kooperationspartner war.

2018 Voicemail#2 

Am 03.03. fand die zweite Voicemail-Veranstaltung von DAMN 
unter der Leitung und Moderation von Thao Ho und Liên  
Grützmacher im Südblock in Kooperation mit korientation statt. 

Konferenz „Haymat“

korientation nahm an der Konferenz „Haymat – Anforderungen an  
linke Politik für die Gesellschaft der Vielen“ der Rosa-Luxemburg 
Stiftung in Hannover teil und war auf einem Panel sowie durch 
einen Workshop programmatisch eingebunden. Der Workshop 
„Mythos Model Minority – Geschichten und Trans-Formationen 
der Asiatisch-Deutschen Communities“ wurde am 06.04. von Sina 
Schindler, Liên Grützmacher und Sun-Ju Choi durchgeführt.

Filmscreening 

Am 15.05. fand anlässlich des Asian Diaspora Month ein Film-
screening im Thoughtworks in Berlin statt. Gezeigt wurde der 
Film „Bruderland ist abgebrannt“ von Angelika Nguyen sowie 
der Film „Roan“ von Thuy Trang Nguyen mit anschließender 
Gesprächsrunde mit den Filmemacher*innen.

Eye to Eye Workshopreihe von Vicky Truong 

Vicky Truong führte vier Workshops am 23.05., 15.07., 26.09. 
und 10.10. zu Themen wie Food and Heritage, (anti-Asiatischer) 
Rassismus auf Englisch durch mit unterschiedlichen Koope
rationspartner*innen, darunter auch korientation. 

Antragstellung beim BMFSFJ–„Demokratie leben!“ 

Ab der zweiten Jahreshälfte begann die intensive Arbeit an  
dem ersten großen Förderantrag für den Verein im Programm  
„Demokratie leben!“ des Familienministeriums. Der Verein  
beantragte erfolgreich Gelder für das Projekt „MEGA – Media  
and Empowerment for German Asians“ und erhielt die Förder-
zusage des BMFSFJ für die Jahre 2020–2024. Der Verein konnte 
zudem die Kofinanzierung durch das Partizipations- und  
Integrationsprogramm des Landes Berlin sichern. Die erfolg-
reiche Antragstellung durch Vorstands- und aktive Mitglieder 
Sun-Ju Choi, Kimiko Suda und Sina Schindler sowie im weiteren 
Verlauf Jee-Un Kim stellte einen Meilenstein für den Verein  
dar, indem zum ersten Mal hauptamtliche Stellen sowie eine 
langfristigere systematische Planung und Aufbau von Vereins-
strukturen ermöglicht wurde.

2019
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292016: Auftakt zum jährlichen Grillen  
& Chillen an der Spree  
 
2017: AFFB#5 im Ballhaus Naunynstrasse, 
Kuratorinnen Feng-Mei Heberer und  
Kimiko Suda am Infotisch

2018: Voicemail #1, Hosts- und artists-  
Veranstaltung von DAMN* in Kooperation 
mit korientation
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2018: Screening der Kurzfilme aus dem 
AFFB-Workshop „Who the f*ck is Suzie 
Wong“, 2017,  
 
2018: Flyer „I am not you fortune cookie“  
 
2018: Flyer „We are not SAME-SAME“

2019: Flyer „Voicemail #2“ 
 
2019: Flyer zum Vortrag „Mythos Model 
Minority“ auf der Haymat-Konferenz, 
Hannover
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2020 Projektstart MEGA 

Das Projekt MEGA – Media and Empowerment for German 
Asians ging zum 01.01. mit dem ersten hauptamtlichen Team 
der Vereinsgeschichte Jee-Un Kim, Sina Schindler und Kimiko 
Suda an den Start. Es wurden Büroräume angemietet, tech
nische und organisatorische Strukturen aufgebaut und mit der 
inhaltlichen Arbeit begonnen. Mit diesen Schritten legte das 
Projekt MEGA den Grundstein für die angestrebte Institutiona-
lisierung und Professionalisierung im Verein.

Anti-asiatischer Rassismus im Kontext der  
Corona-Pandemie 

Zeitgleich mit Beginn des Projekts MEGA im Januar 2020 
wurde anti-asiatischer Rassismus im Kontext der Corona-Pan-
demie zu einem alles überschattenden Thema. korientation 
reagierte Anfang Februar 2020 mit einer gemeinsamen Presse-
erklärung mit den neuen deutschen Medienmacher*innen  
und forderte eine faktenorientierte Berichterstattung und 
Parteilichkeit mit den Angegriffenen. korientation unter
stützte zudem die Online-Plattform ichbinkeinvirus.org und 
stellte sich als Impressums-Adresse zur Verfügung, um die 
privaten Betreiber*innen vor rassistischen und rechten Trollen 
zu schützen.

Im Zuge der Pandemie erfolgten auch transnationale  
Vernetzungen mit Aktivist*innen aus der asiatischen Diaspora 
in Europa, den USA und Australien zum Thema Corona, die  
in ihren jeweiligen Kontexten ebenfalls rassifizierende Medien-
berichterstattungen und eine Zunahme an Angriffen erlebten.

Kooperationsprojekte 

korientation unterstützte im 2. Halbjahr das Forschungspro
jekt „Soziale Kohäsion in Krisenzeiten – Die Corona-Pandemie 
und antiasiatischer Rassismus in Deutschland“, indem der 
Community-Zugang für zwei Online-Studien des DeZIM eröff-
net wurde und maßgeblich von korientation-Mitglied Kimiko 
Suda mitkonzipiert und durchgeführt wurde.

2020 und 2021 arbeitete korientation, gemeinsam mit Each 
One Teach One, dem Türkischen Bund Berlin Brandenburg 
und Amaro Drom, am Projekt „Mauergeschichten revisited“ 
zur Qualifizierung von neuen Guides aus postmigrantischen 
Communities der Stiftung Berliner Mauer mit. 

Ehrenamtlicher Medienaktivismus während 
der Corona-Pandemie 

Im Frühling gründete sich im Verein die ehrenamtliche AG 
Medienkritik, die sich in den Sozialen Medien gegen anti-asia-
tischen Rassismus zur Wehr setzte. Gemeinsam mit dem  
MEGA-Projekt-Team wurde zudem eine Online-Sammlung von 
Medienberichten aufgebaut, die vielfach abgerufen wurde.

Junge Social-Media-Aktivist*innen schlossen sich mit 
Beginn der Pandemie unter dem Dach des Vereins zu einer 
„Arbeitsgruppe Medienkritik“ zusammen. Sie leisteten Wider
stand gegen rassistische Medien/Berichterstattungen und 
schrieben Journalist*innen, Redaktionen sowie Verfasser*innen 
von Posts an. Vor dem Hintergrund der pandemiebedingten 
Kontakteinschränkungen entwickelten sich Chaträume und 
Zoom-Calls zu selbstverständlichen Räumen der Kommunika-
tion und des Empowerments, die eine bundesweite Vernetzung 
beförderten. Es fand eine Mediatisierung von Aktivismus 
statt, die es in dieser Form in der Asiatisch-Deutschen und 
asiatisch-diasporischen Community in Deutschland zuvor 
nicht gegeben hatte.

Am 25.–26.07. führte das ehrenamtliche Team von Medien
aktivist*innen aus der AG Medienkritik und dem damit ver-
bundenen Netzwerk das digitale #AsianGermanFestival 2020 
durch, bei dem mehr als ein Dutzend Asiatisch-Deutsche  
und asiatisch-diasporische Gäst*innen interviewt wurden oder 
ihre (künstlerischen) Auseinandersetzungen zu einer breiten 
Palette von Themen gefeatured wurden. 

Auch wenn die AG Medienkritik inzwischen nicht mehr 
in der Form existiert, hatte sie nachhaltige positive Aus-
wirkungen. Ehemalige Mitglieder haben inzwischen eigene 
Projekte initiiert und arbeiten politisch weiter.

2020
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2021 Kundgebungen gegen anti-asiatischen Rassismus 
und Offener Brief Atlanta 

Am 23. 03.  wurde eine Gedenkfeier in Berlin-Moabit, am  
28. 03.  eine Kundgebung vor dem Brandenburger Tor gegenüber 
der US-Botschaft zum Gedenken an die Opfer des Atlanta- 
Attentats am 16.03. durchgeführt. Aufgerufen hatte eine Allianz 
aus asiatisch-diasporischen Initiativen und Aktivist*innen, 
darunter auch korientation. Im Anschluss wurde ein Offener 
Brief gegen anti-asiatischen Rassismus veröffentlicht, der  
von Community-Organisationen, Bildungsinstitutionen und 
Einzelpersonen unterschrieben wurde. 

Insgesamt wurden 1216 Unterschriften gesammelt,  
darunter 171 Organisationen. Die Initiativgruppe des Offe-
nen Briefes bestand aus Vertreter*innen von korientation,  
ichbinkeinvirus.org, Diaspor.Asia und BAFNET sowie den 
Einzelpersonen Tú Qùynh-Nhu Nguyên und Kien Nghi Ha.

Gedenkinitiative Phan Van Toàn 

Vertreterinnen von korientation traten im Frühjahr 2021 in  
die Gedenkinitiative Phan Van Toàn ein, die seit 2020 in 
Märkisch-Oderland (Brandenburg) und in Berlin aktiv ist und 
sich für einen Gedenkort für den 1997 von Nazis ermordeten 
ehemaligen Vertragsarbeiter einsetzt.

Booklaunch von „Asiatische Deutsche  
Extended“ 

Nachdem das Buch mehrere Jahre lang vergriffen war, ermög-
lichte die Nachfrage aus der Community eine stark erweiterte  
Neuauflage durch den Verlag Assoziation A. Nach einer 
fulminanten Vorbestellungsaktion des Vereins in Zusammen-
arbeit mit Verlag und Herausgeber erschien 2021 „Asiatische 
Deutsche Extended“ und wurde am 08.07. bei einem Community-
Booklaunch mit Talkrunde und Musik im Diskobabel  
in Berlin gefeiert.

Satzungsänderung

Am 05.03. wurde die Großschreibung von „asiatisch-deutsch“ 
zu „Asiatisch-Deutsch“ in der Mitgliederversammlung  
beschlossen.

Projekt #Lernen mit TikTok 

Im Zeitraum von Januar bis April 2022 führte korientation das 
Projekt #LernenMitTikTok zum Themenfeld anti-Asiatischer 
Rassismus und Empowerment durch und erhielt hierfür finan-
zielle und technische Unterstützungen von TikTok.

Projektstart RADAR 2022-2024

Im August startete das Projekt RADAR – Ressourcen von/für 
Asiatische Deutsche gegen anti-asiatischen Rassismus, das  
bis zum Herbst 2024 eine Förderungszusage durch die Bundes-
zentrale für Politische Bildung erhielt. Mit RADAR wendet 
sich korientation dezidiert mit zwei Teilzeitstellen dem Feld der 
Politischen Bildungsarbeit zu mit dem Ziel, die Leerstellen  
und Lücken im Bereich anti-asiatischer Rassismus in der Politi-
schen Bildungsarbeit konstruktiv und diskursiv zu adressieren.

Projekt Asiatisch-Deutsche Präsenzen in Berlin

Von Juni bis November wurde das Projekt „Asiatisch-Deutsche  
Präsenzen in Berlin“ durchgeführt, das von der Berliner  
Landeszentrale für politische Bildung gefördert wurde.

Projekt MORE 

Ab Februar wurde vom Fonds Soziokultur das Projekt MORE 
– Machtkritische Organisationsentwicklung, Reflektion  
und Empowerment mit dem Ziel gefördert, ein machtkritisches 
Organisationsmodells für den Verein zu entwickeln.

Digitaler Mitglieder-Salon „VaryAsians“

Am 22.11. fand der erste digitale Mitglieder-Salon „VaryAsians“ 
statt mit dem Ziel, einen offenen, wiederkehrenden Austausch 
zwischen Mitgliedern und Vorstand zu verschiedenen Themen 
rund um Asiatische Präsenzen in Deutschland zu ermögli
chen. Mehrmals im Jahr soll das Format als Angebot und Dis-
kursraum fortgeführt werden.

2022
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2020: Erstes hauptamtliches Team von 
korientation

2021: Kundgebung Gedenkinitiative  
Phan Văn Toàn 

2021: Booklaunch „Asiatische Deutsche 
Extended“, Discobabel Berlin

2021: Kundgebung am Brandenburger  
Tor gegen anti-asiatischen Rassismus  

2022: Vereinsbüro mit wachsender  
Literatursammlung 

2022 Teamklausur mit MEGA-RADAR 
Team-Mitgliedern 

⑬3535

⑬3939
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⑬3636 ⑬3737
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Gründungs- und  
Vorstandsmitglieder  
von korientation

Gründungsmitglieder 2008:
Chung-Shup Choi, Sera Choi, Sun-Ju Choi,  
Jee-Un Kim, You Jae Lee, Sulgi Lie, Serok Park, 
Rebecca Sumy Roth, Jae-Hyun Yoo

Vorstandsmitglieder 2008 - 2022

01.2008 – 02.2012:
Sun-Ju Choi, Jee-Un Kim (Vorsitz), You Jae Lee, 
Jae-Hyun Yoo

02.2012 – 04.2014: 
Kien Nghi Ha, Jee-Un Kim (Vorsitz), You Jae Lee, 
Rebecca Sumy Roth, Kimiko Suda

04.2014 – 02.2015: 
Sera Choi, Sun-Ju Choi, Kien Nghi Ha,  
Thuy Le, You Jae Lee (Vorsitz)

02.2015 – 12.2016: 
Sun-Ju Choi (Vorsitz), Kien Nghi Ha,  
Jee-Un Kim, Ilhan Özgen, Kate-hers Rhee

12.2016 – 12.2017: 
Nia Julia Choi, Daniel Sanghoon Lee, lhan Özgen, 
Kate-hers Rhee, Kimiko Suda (Vorsitz)

12.2017 – 06.2018: 
Thao Nguyen, Lien Grützmacher, Esra Karakaya, 
Denise Vaupel, Nia Julia Choi, Daniel Sang-Hoon 
Lee, Kimiko Suda

06.2018 – 12.2019: 
Thao Ho, Lien Grützmacher, Thao Nguyen, Sina 
Schindler, Kimiko Suda (Vorsitz)

12.2019 - 12.2020: 
Sun-Ju Choi (Vorsitz), Lien Grützmacher (bis 
01.2020), Thao Ho, Angelika Nguyen (bis 
01.2020), Thao Nguyen

12.2020 – 03.2022: 
Sun-Ju Choi (Vorsitz), Lizza May David,  
Jeasuthan Nageswaran

seit 03.2022: 
Manik Chander (Vorsitz), Sun-Ju Choi, Lizza May 
David, Sue Glaeser, Maria Nguyen, Sarah Naqvi, 
Su-Ran Sichling

⑬4242

⑬4343

42

43

2008: Gründungsmitglieder im  
Restaurant Hodori, Berlin

2023: Vorstandsmitglieder, Festival 
zu(sammen)künfte Berlin
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Beim Projekt MEGA – Media and Empowerment 
for German Asians stehen das bundesweite  
Community-Building und die Selbstrepräsentation 
von jungen Asiatischen Deutschen im Zentrum. 
Sie sollen darin bestärkt werden, ihre eigenen  
Geschichten und Erfahrungen aufzuarbeiten, ein- 
zuordnen und zu erzählen, und diese als noch 
unbeachteten Teil der deutschen Geschichte zu mehr 
Sichtbarkeit verhelfen. Das (mediale) Bild von  
Asiatischen Deutschen soll durch selbstbestimmte  
Bilder und Beiträge besetzt und diversifiziert wer-
den. Das Projekt bündelt unterschiedliche Formate, 
in denen nicht nur Wissen, Theorien und Methoden 
sowie technische und mediale Kompetenzen ver-
mittelt werden, sondern auch Räume zum Sharing, 
zur Vernetzung sowie Zirkulation von Inhalten 
entstehen. 

Dafür organisiert das MEGA-Team in ver-
schiedenen Regionen Deutschlands Veranstaltungen, 
in denen Wissen und technische Skills vermit- 
telt werden und sich Asiatische Deutsche dezentral 
kennenlernen, miteinander vernetzen und Erfah-
rungen und Strategien austauschen können. 

MEGA führt eine breite Palette von Maß-
nahmen durch. Bis Ende 2023 waren es insgesamt  
9 Workshops, z. B. zu Podcasting, Kurzfilm oder 
Rap/Songwriting, 5 Seminare zu Themen wie anti-
asiatischer Rassismus und Erinnerungskultur, 
3 Gesprächsveranstaltungen, 12 öffentliche Ver
anstaltungen wie Open Stages, Ausstellungen, Film-
screenings sowie 10 Vernetzungstreffen in Berlin, 
Köln, Hamburg, Leipzig. 

Die erstmalige Projektförderung mit hauptamt
lichen Stellen ermöglichte zudem eine grund
legende Weiterentwicklung der Vereinsstrukturen, 
die zahlreiche Prozesse für eine macht- und dis
kriminierungssensible, nachhaltige Organisations-
entwicklung angestoßen hat.

Im Rahmen der Ausstellung wurde eine Aus-
wahl an umgesetzten Maßnahmen des Projektes 
MEGA vorgestellt.

❷.❶ MEGA (2020–2024)

MEGA-Projektteam:
Jee-Un Kim – Projektleitung 
Lilian Nguyen – Projektmitarbeit
Nhat Vi Nguyen aka Vee – Social Media
Sina Schindler – Projektkoordination

Ehemalige Team-Mitglieder:
Fallon Tiffany Cabral  
(11/2021–12/2022) 
Kimiko Suda (01/2020–12/2022) 

Fördergeber*innen:
BMFSFJ im Förderprogramm  
„Demokratie leben!“ und Senats
verwaltung für Integration, Arbeit 
und Soziales von Berlin im PartInt-
Programm

Logodesign von
Büro Farbe (Wortmarke)
Patu (Bildmarke)

Foto: MEGA Team 2023
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Essen spielt eine wichtige Rolle im Leben vieler Asiatisch-Deutscher / asiatisch-
diasporischer Menschen. Es kann Geschichten von vielfältigen, komplexen und sub
tilen Gefühlen in sich tragen und dadurch auch widersprüchliche Verbindungen  
zu unseren komplexen kulturellen und politischen Bezügen und Positioniertheiten 
herstellen. Natali Bhalchandra Abhyankar erkundete in diesem digitalen Seminar  
am 07. 05. 2022 das für viele mit Sehnsüchten und Heimatgefühlen verbundene Thema 
Essen aus postkolonialer Perspektive und erforschte mit den Teilnehmer*innen,  
wie Essen vielfältige Biographien und widerständige Geschichten spiegeln kann.

❷.❶.❶ MEGA Online-Seminar 
„Bombay Sandwich Pakora“ zu 
postkolonialen Perspektiven  
auf Essen und Widerstand (2022) 

Mehr zum Seminar:
www.korientation.de/mega-bombay-sandwich-pakora-7-mai-2022

Anlässlich des 30. Jahrestags des rassistischen Pogroms in Rostock-Lichtenhagen 
wurde am 16.09.2022 die hybride Gesprächsveranstaltung „30 Jahre nach dem Pogrom 
von Rostock-Lichtenhagen. Community-übergreifende Erinnerungskultur als  
widerständige Praxis“ durchgeführt. Aufgrund des besonderen Anlasses waren einige 
Vorstandsmitglieder maßgeblich an der Konzeption und Planung beteiligt. Der  
Talk fand in Kooperation mit der Berliner Landeszentrale für Politische Bildung im 
Aquarium im Südblock in Berlin statt. 

Im Fokus stand die Auseinandersetzung mit der Frage, wie ein mediales  
Erinnern und kollektives Gedenken an die Ereignisse und insbesondere an die Opfer 
rassistischer und rechter Gewalt ermöglicht wird, das nicht aus einer dominanz
gesellschaftlich geprägten Perspektive auf die marginalisierten und von Rassismus  
betroffenen Communities blickt. In zwei Kurzvorträgen von Kien Nghi Ha und 
Johann Henningsen sowie einem Diskussionspanel mit Kenan Emini, Mai Phuong 
Kollath, Magdalena Lovrić und Dan Thy Nguyen, moderiert von Kimiko Suda,  
wurden Strategien postmigrantischer Erinnerungsarbeit sowohl aus wissenschaftli
cher Perspektive als auch aus der Perspektive von unterschiedlichen Communities 
thematisiert. Das Panel war mit Personen aus vietnamesischen und Romnja*- 
Communities besetzt, um Möglichkeiten einer community-übergreifenden Erinne
rungskultur als widerständige Praxis zu diskutieren und dabei auch auf mögliche 
Differenzen und Unterschiede, aber auch Kontinuitäten in den Zugängen der ersten 
und zweiten Generation aus den betroffenen Communities auf Pogrom, Gedenken 
und Erinnerungspolitik einzugehen. 

❷.❶.❷ MEGA Talk „30 Jahre  
nach dem Pogrom von Rostock-
Lichtenhagen“ (2022)

Youtube-Link:
www.youtube.com/watch?v=OsKbIHv6jOI
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Der 2-teilige Workshop „Do(n’t) ask, do(n’t) tell – unsere Geschichten aus Ost und 
West selbst erzählen“ zu audiovisuellem Storytelling bot die Möglichkeit, persönliche 
Geschichten um Identität, Zugehörigkeit, Selbstbestimmung und -definition mit 
den zugehörigen Konflikten jenseits von gesellschaftlichen und familiären Tabus zu 
erforschen und sichtbar zu machen. Der Zugang und die Annäherung an die eigenen 
Geschichten fand anhand multi-medialer Mittel (audiovisuell, Audio, Foto, Text, 
Objekt etc.) statt. Zentral war für die Teilnehmenden sowohl der Austausch in der 
Gruppe als auch der Input und die Betreuung durch die Workshopleitung, um sich  
gegenseitig zu inspirieren und zu unterstützen, aber auch, um die eigene soziale Prä- 
gung in Ost- und/oder Westdeutschland zu beleuchten. Angeleitet wurde der Work-
shop von Phu’o’ng Thúy Nguyên und Phu’o’ng Thanh Nguyên von der Werdauer Initiative 
gegen Rassismus – WIR e.V.

Die entstandenen Arbeiten wurden in einer öffentlichen Schaufensterausstellung 
des Kölibri / GWA St. Pauli als Teil des Fluctoplasma-Festival 2021 in Hamburg 
präsentiert und sind zudem auf der Webseite von korientation abrufbar.

❷.❶.❸ MEGA Workshop  
„Do(n’t) ask, do(n’t) tell“ (2021) 

Link zur Seite:
www.korientation.de/mega-workshop-dont-ask-dont-tell-fluctoplasma

Als filmische Übung zur Wahrnehmung und eige
nen Repräsentation widmete sich der Workshop 
folgenden Fragen: Was bleibt von uns übrig, wenn 
wir äußere Zuschreibungen und die Erwartungen 
anderer abschütteln? Wie können wir unsere  
Identitäten erforschen, unsere Geschichten sicht-
bar machen und das mit filmischen Mitteln? 

Zehn Teilnehmende entwickelten im Zeitraum  
einer Woche in Kleinteams vier Kurzfilme, die  
sie selbst schrieben, drehten und im Nachgang  
zum Workshop schnitten und nachbearbeiteten.  
Die Teilnehmenden wurden dabei von den bei- 
den Filmemacher*innen Monica Vanesa Tedja  
(Soy.Division) und Dieu Hao Do (BAFNET) an-
geleitet und betreut. Die entstandenen Kurzfilme 
wurden in einem Community-Screening im Herbst 
präsentiert und sind zudem auf dem korientation-
Youtube-Kanal abrufbar.

❷.❶.❹ MEGA Kurzfilm-Workshop  
„Minor Feelings” (2021)

Link zur Seite:
www.korientation.de/mega-creening-major-feelings-24-11-2021

Filme 

„Kebebasan“  
von Edrina Budiharsono, Yuanrong 
Deng, Sophia Oanh Le, Dieu Linh 
Truong

„The Wound“ 
von Hyung-Guhn „Hugo“ Yi, Kim Ly 
Lam, Don Hoang, Edrina Budiharsono

„Giftmaking“  
von Kim Ly Lam, Don Hoang,  
Hyung-Guhn „Hugo“ Yi, Linh Truong, 
Sophie Oanh Le

„Remember The Smoke“  
von Tara Tenzin Herberer, akiko  
soyja, Anisa Milena Ingratubun,  
Edrina Budiharsono, Linh Truong
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❷.❶.❺ MEGA Screening „Major  
Feelings“ & Pop-Up-Ausstellung 
„Do(n’t) ask, do(n’t) tell“ (2021) 

Die im Kurzfilm-Workshop „Minor Feelings“ entstandenen Kurzfilme Kebesan, The 
Wound, Giftmaking, Remember the Smoke wurden am 24. 11. 2021 beim Community- 
Screening „Major Feelings“ im SINEMA TRANSTOPIA von bi’bak mit anschlie
ßendem Q&A in Anwesenheit der Filmteams sowie der Workshopleitungen Dieu Hao 
Do und Monica Tedja einem breiten Publikum in einem vollständig gefüllten Kino-
saal mit rund 70 Personen vorgestellt. 

Die Ausstellung „Do(n’t) ask, do(n’t) tell“ im wurde zudem im Vorraum und 
Café als Pop-Up-Ausstellung gezeigt, so dass die Besucher*innen vor und nach dem 
Screening die Gelegenheit hatten, sich die Arbeiten anzuschauen.

Link zur Seite:
www.korientation.de/mega-creening-major-feelings-24-11-2021

Ein Ziel von MEGA ist die bundesweite Vernetzung von Personen und Gruppen, die 
sich als Asiatisch-Deutsch, asiatisch-diasporisch oder BPoC mit Bezügen zu Asien 
verstehen bzw. sich damit identifizieren können oder möchten. Dabei versteht sich 
MEGA in einer ermöglichenden und impulsgebenden Rolle, die Infrastruktur teilt 
und für weitergehende selbstorganisierte Vernetzung zur Verfügung stellt.

Um lokales Communitybuilding zu unterstützen bzw. anzustoßen, organisiert 
das MEGA-Team die Veranstaltungen digital oder in unterschiedlichen Regionen 
Deutschlands, oft in Kooperation mit vor Ort aktiven Initiativen, z.B. der Werdauer 
Initiative gegen Rassismus in Zwickau, dem fluctoplasma Festival in Hamburg  
oder dem CLINCH Festival in Hannover. Außerdem veranstaltet MEGA niedrig-
schwellige gesellige Treffen in Form von „Chill & Potlucks“, in denen ausschließ
lich das gegenseitige Kennenlernen im Vordergrund steht. 

Bei allen Veranstaltungen sollen Räume geschaffen werden, in dem sich bereits 
organisierte, aber auch neue interessierte Personen und Gruppen begegnen können. 
Vernetzungstreffen dieser Art haben bisher in Berlin, Köln, Leipzig und Hamburg 
stattgefunden und sind für weitere Regionen Deutschlands geplant.

❷.❶.❻ Vernetzungstreffen
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Im August 2022 nahm ein neues Projektteam in 
Köln die Arbeit auf und startete mit RADAR 
– Ressourcen von/ für Asiatische Deutsche gegen 
anti-asiatischen Rassismus ein 2-jähriges Projekt 
im Bereich der politischen Bildungsarbeit.

Wer sind Asiatische Deutsche und wer fühlt 
sich davon angesprochen? Was ist (anti-asiatischer) 
Rassismus? Was ist politische Bildungsarbeit und 
wer die Menschen, die sie „anleiten“? Und wie  
können wir diese Aspekte miteinander verbinden?

Entlang dieser Leitfragen stellt RADAR  
Ressourcen für die politische Bildungsarbeit für 
alle Interessierten zur Verfügung. Der Fokus gilt 
dabei Asiatischen Deutschen und asiatisch-diaspo-
rischen Perspektiven, beschränkt sich jedoch  
nicht ausschließlich auf diese.

Die Arbeit von RADAR besteht dabei aus der 
Zusammenführung von Wissen aus akademischen 
Diskursen, der Praxisreflexion von korientation 
und den Gedanken, die aus Veranstaltungen wachsen.

RADAR beschäftigt sich mit der Kategorie 
„Asiatische Deutsche“ als solidarisches Identifika-
tionsangebot, den Möglichkeiten und Hindernis- 
sen für solidarische Bündnisse mit dieser Kategorie, 
mit anti-asiatischem Rassismus als einer spezifi-
schen Ausführung von Rassismus sowie dem Ent
gegenwirken dessen durch kolonialismuskritische 
Ansätze.

Dabei wird die eigene Arbeit als ein Commu-
nity-Projekt und als Puzzleteil von vielschichtigen 
antirassistischen Bewegungen verstanden. Politi-
sche Bildungsarbeit aus RADAR-Perspektive ist ein 
Prozess, der nicht nur kognitiv, sondern auch am 
Körper ansetzt. Auf der Suche nach Verbindungen 
zwischen den genannten Fragen möchte RADAR 
Impulse für die Beantwortung bieten.

Zudem ist es dem Projektteam wichtig, eigene 
Ansätze regelmäßig zu reflektieren, zur Diskussion 
zu stellen und so das Projekt stetig zu formen.

RADAR-Projektteam
Cuso Ehrich – Projektleitung 
akiko rive – Projektreferent*in

Förderung
Bundeszentrale für Politische  
Bildung im Programm  
„Antirassistische/rassismuskritische 
politische Bildung stärken“ 

Logodesign von Sophia Brown
Foto (oben links): RADAR Team

❷.❷ RADAR (2020–2024)
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RADAR veröffentlichte 2023 die erste Broschüre mit dem Titel „Anti-Asiatischer 
Rassismus: Eine Einführung in die politische Bildungsarbeit“, die in erster Linie  
als Ressource für die politische Bildung dienen und einen Einblick in die Ausgangs- 
und Kernfragen des Projekts zu Beginn geben sollte. Darüber hinaus wurden im  
Jahr 2023 das erste Vernetzungstreffen sowie zwei Zukunftswerkstätten in Köln und 
Berlin durchgeführt. Der Wunsch war es, im Rahmen des Projektes einen Aus-
tausch- und Reflexionsraum für Menschen mit Asiatischen Bezügen zu eröffnen, die 
in der politischen Bildungsarbeit tätig sind oder sich in diesem Kontext verorten.  
Die Zukunftswerkstätten fanden unter dem Titel „Kolonialismuskritische Horizonte 
für die politische Bildung“ statt, zu dem Aktivistin und Referentin Berena Yogarajah 
jeweils einen Input gab. Die Prozesse und Erkenntnisse zweier Projektjahre werden 
in Form der Abschlussbroschüre 2024 aufgegriffen und verarbeitet. 

Zur Broschüre:
www.korientation.de/radar/broschuere-anti-asiatischer-rassismus

❷.❷.❶ RADAR Broschüre und 
Zukunftswerkstätten (2023–2024) 

Vom 22. – 26. 11. 2023 führte das RADAR-Team die Veranstaltungsreihe „Decolonize 
‚Chinesenviertel‘! – Deutsche Kolonialität aufdecken und intervenieren“ in Köln- 
Ehrenfeld und Kalk durch. Dabei gingen sie anhand des sogenannten Ehrenfelder 
„Chinesenviertels“ mit Takustraße, platz und feld, Lansstraße und Iltisstraße ge-
meinsam mit Aktivist*innen, Wissenschaftler*innen und anderen Multiplikator*innen 
der politischen Bildung den folgenden Fragen nach: „Was bedeutet es konkret,  
die koloniale Geschichte Kölns zu behandeln? Welche Grundlagen, die koloniale Aus
beutung ermöglichten, sind bis heute wirkmächtig? Wie sieht eine Praxis der politi-
schen Bildung aus, die aktiv gegen fortwährende koloniale Ungerechtigkeit arbeitet? 
Also: in was für einer Stadt wollen wir leben?“

Das Programm umfasste einen Audiowalk „Chinesenveedel – gestern, heute und  
morgen“ mit Sophia Liu, den Workshop „Antikoloniale Organisierung in der Stadt 
Köln – Eine Einführung“ mit Zade Abdullah, die Filmvorführung von „Collective 
Threads, Collective Rights – Lebensumstände der Textilarbeitenden Sri Lankas“ mit 
anschließendem Q&A mit den Filmemacherinnen Keerthana Kuperan und Karthika 
Nadarajah und die Podiumsdiskussion „Deutsche Kolonialität und ‚Chinesenviertel‘  
– In was für einer Stadt wollen wir eigentlich leben?“ mit Caroline Zhu, Bebero  
Lehmann und Albrecht Kieser, moderiert von Cuso Ehrich.

❷.❷.❷ RADAR 
Veranstaltungsreihe „Decolonize 
‚Chinesenviertel‘!“ (2023)

Link zur Online-Dokumentation:
www.korientation.de/radar/broschuere-anti-asiatischer-rassismus
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Im Folgenden präsentieren wir eine Auswahl von kleineren Projekten, die durch  
Fördermittel ermöglicht wurden und eine Laufzeit von weniger als einem Jahr hatten. 
Diese Projekte kommen auf unterschiedliche Weisen zustande. Sie sind Reaktio- 
nen auf inhaltliche, thematische, aber auch strukturelle Bedarfe, die im Verein vor  
allen Dingen durch das hauptamtliche Projektteam gesehen wurden, aber nicht 
durch die großen Projekte abgedeckt werden konnten. Dies umfasst sowohl die Durch-
führung von einzelnen Veranstaltungen, aber auch Forschungs- und Recherchepro-
jekte, Publikationen sowie die Unterstützung von anderen Gruppen oder Initiativen, 
beispielsweise durch die Trägerschaft für eine Projektförderung oder Kooperationen. 
Eine Besonderheit stellte die Möglichkeit im Jahr 2022 dar, als Verein eine Prozess-
förderung für die Organisationsentwicklung zu erhalten, was als Projekt MORE 
umgesetzt wurde.

❷.❸ DIVERSE  
FÖRDERPROJEKTE
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❷.❸.❶ Post/Koloniale Asiatisch-
Deutsche Präsenzen in Berlin 
(PADB) (2022) 

Obwohl die Anfänge Asiatisch-Deutscher Migra
tionsgeschichten mehr als ein Jahrhundert zurück-
reichen, sind diese bisher noch wenig bekannt. 
Bestehendes Wissen aus Forschungen dazu ist zer- 
streut und oft nur einer kleinen Fachöffentlichkeit  
zugänglich. Das Projekt Post/Koloniale Asiatisch-
Deutsche Präsenzen in Berlin hatte das Ziel, einen 
Beitrag zur Schließung von Wissenslücken und 
Leerstellen zu Asiatisch-Deutschen Präsenzen in  
Berlin leisten, und zwar durch inhaltliche Recher
che, durch Aufarbeitung des recherchierten Wissens 
über die historische Anwesenheit von Menschen 
aus dem asiatischen Raum in Berlin und durch die 
Schaffung von Zugänglichkeit zu diesem Wissen. 
Ein besonderes Augenmerk lag auf Geschichten der 
Widerständigkeit, Solidarisierung und von Com
munity-übergreifender Begegnungen.

Die Wissenschaftlerinnen Anujah Fernando 
und Linh Müller haben aus ihren Recherchen  
zu indischen und koreanischen Personen und Com
munities in Deutschland den Artikel „Asiatische 
Präsenzen im Berlin der Zwischenkriegszeit:  
Inder:innen, Koreaner:innen und Community über- 
greifende Begegnungen” entwickelt sowie zwei 
korrespondierende Materialsammlungen mit Quel- 
lenverweisen für tiefergehende Einarbeitung, die 
auf auf der Webseite von korientation zu finden 
sind und zur Nutzung im Sinne einer de-kolonialen 
politischen Bildungsarbeit zur Verfügung stehen.

Recherche und Autor*innen
Anujah Fernando, Linh Müller 

Förderung
Berliner Landeszentrale für  
politische Bildung

Link zur Seite:
www.korientation.de/padb

Im Rahmen des Förderprogramms #LernenMit 
TikTok eröffnete korientation mit Beginn des Jahres 
2022 einen TikTok-Account. Sechs gemeinnützige 
Organisationen wurden vor allem finanziell und 
technisch darin unterstützt, Inhalte zu entwickeln 
und zu veröffentlichen, die über Rassismus und 
Hate Speech aufklären bzw. dem entgegenwirken 
sollten. Die Finanzierung ermöglichte die Beauf-
tragung von fünf Asiatisch-Deutschen Content-Crea-
tors, die TikToks (kurze Videos) zu Themen wie 
anti-asiatischer Rassismus und Empowerment, Food 
und Kolonialgeschichte erstellten. Zudem wurden 
der Verein und seine Aktivitäten durch die TikToks 
von Enting Zhang vorgestellt. Insgesamt veröffent-
lichte korientation in dem Zeitraum 31 Tiktoks, 
erzielte rd. 148.000 Likes und zählte Ende April über 
7.000 Follower*innen. Trotz der überraschend hohen 
Reichweite und der positiven Resonanz auf das  
entwickelte Edutainment-Format konnte der Account 
nach Ablauf der Förderung mangels Ressourcen  
und Kapazitäten nicht weiter bespielt werden. Es ist 
geplant, den Kanal in der Zukunft wieder zu akti- 
vieren. Eine Auswahl von Tiktoks wurde im Rahmen 
der Festival-Ausstellung als Installation gezeigt.

❷.❸.❷ #LernenMitTikTok (2022)

Projektleitung
Sarah Djahim

Creators
Abilaschan Balamuraley – @abilaschan 
(Instagram), @diehuepsche  
(Instagram/TikTok), Khai – @khai.owo 
(TikTok), Kim Ly Lam – @kimchikohl 
(TikTok), Sandy Nguyen @sandyjulia 
(Instagram), Enting Zhang  
@zentingting (Instagram)

Zeitraum
Januar bis April 2022

Förderung
TikTok im Programm  
#LernenMitTikTok

Link zur Seite:
www.tiktok.com/@korientation
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❷.❸.❸ Kooperation  
„Maangai Podcast“, Abilaschan 
Balamuraley (2021) 
Für den Podcast Maangai von und mit Abilaschan 
Balamuraley trat korientation von April bis  
September 2021 als Träger für eine Projektfinanzie- 
rung vom Migrationsrat Berlin auf. Der Verein 
unterstützte Abilaschan und das Podcast-Team 
durch Hilfestellungen im Bereich der Dritt
mittelverwaltung und -abrechnung sowie Commu-
nity-Outreach und stellte hierfür eigene Ressour- 
cen zur Verfügung. Der Podcast Maangai zentriert 
Perspektiven aus der queeren Südasiatischen  
Community und feiert diese. Host Abilaschan 
Balamuraley lud unter dem Slogan „Maangai  
– raw sliced and spicy“ über sechs Episoden hinweg 
Menschen aus der Südasiatischen Community  
ein, ihre Geschichten zu teilen und zu erzählen, 
was sie bewegt und empowert. Der Podcast dreh- 
te sich um die Frage, was es bedeutet, südasiatisch 
und queer im deutschsprachigen Raum zu sein.  
Der Podcast Maangai kann auf Spotify gefun- 
den werden.

Projektteam
Abilaschan Balamuraley (Host)
Ram Pramanathan
Aathithya Balamuraley
Neda Sanai
Aaditi Singh (Grafik)

Förderung
Migrationsrat Berlin im Programm 
ComE-In

Link zur Seite:
www.open.spotify.com/show/6Wap-
Cu1CfAsqhiAuDRe3Kl

Mit dem Projekt MORE – Machtkritische Organi-
sationsentwicklung, Reflektion und Empowerment 
reagierte der Verein auf die dringlichen Bedarfe 
nach einer Professionalisierung und Kompetenz-
erweiterung von Team und Vorstand im Bereich 
Organisationsentwicklung vor dem Hintergrund 
der Transition des Vereins vom reinen Ehrenamt 
zum Hauptamt mit drei Angestellten. Ziel war es, 
eine organisatorische Architektur zu schaffen, die 
Grundlagen für eine nachhaltige, hierarchiearme  
bzw. machtsensible Organisations- und Netzwerk-
struktur legt. Die Arbeitsgruppe Organisations-
entwicklung wurde gegründet und über das Jahr 
hinweg in mehreren Workshops und Klausuren  
ein Organisationsmodell erarbeitet, dass soziokra
tische Ansätze und Strukturelemente aufgreift.  
Darüber hinaus wurde gezielter darauf hingearbei-
tet, Arbeitsprozesse einzuführen und zu versteti- 
gen, die ein gemeinsames Zusammenarbeiten von  
Hauptamtlichen, Vorstand und ehrenamtlich En
gagierten ressourcenschonend, bedürfnisorientiert 
und partizipativ ermöglichen. 

❷.❸.❹ Projekt MORE (2022)

Förderung
Fonds Soziokultur im Programm 
„Profil: Soziokultur – Sonder
programm Neustart Kultur“
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Vorstands- und aktive Vereinsmitglieder sowie weitere Engagierte führen eine Viel-
zahl von Aktivitäten und Projekten ehrenamtlich durch. Über Jahre hinweg stellte  
das ehrenamtliche Engagement Kern und fundamentale Säule des Vereins dar. Die 
kontinuierliche Einbindung von Mitgliedern und Ehrenamtlichen als Basis des  
Vereins und der Vereinsarbeit bleibt eine der zentralen Herausforderungen und Auf-
gaben. Im Folgenden wird ein Ausschnitt aus dem ehrenamtlichen Engagement  
der letzten Jahre aufgezeigt. 

❷.❹ EHRENAMTLICHE  
AKTIVITÄTEN
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❷.❹.❶ Digitaler Mitgliedersalon 
VaryAsians (2022–2023) 
Am 22. 11. 2022 fand auf Initiative des Vorstands 
der erste digitale Mitglieder-Salon „VaryAsians“ 
statt. Der Salon entstand aus dem Bedürfnis und 
Wunsch, einen offenen, wiederkehrenden Aus-
tausch zwischen Mitgliedern und dem Vorstand zu 
verschiedenen Themen zu ermöglichen. Aus den  
Erfahrungen der letzten Jahre schöpfend, greifen 
zwei Vorstandsmitglieder jeweils eine wieder-
kehrende Frage rund um Asiatische Präsenzen in 
Deutschland auf und führen durch den Salon.  
Die Reaktionen darauf sind so divers und heterogen 
wie die Asiatisch-Deutschen Communities selbst. 
Nicht selten gibt es unterschiedliche, manchmal 
auch sich widersprechende Identitätsentwürfe, 
Strategien und Positionierungen. Mit dem Bewusst-
sein und Wissen, dass es nicht eine richtige oder 
falsche Antwort geben kann, wird der Salon mehr-
mals im Jahr als Angebot und Diskursraum fort-
geführt, um tiefergehende Diskussionen anzuregen 
und daraus weitere, notwendige Themenfelder zu 
identifizieren und politische Handlungsstrategien 
für Asiatisch-Deutsche und asiatisch-diasporische 
Menschen zu weiterzuentwickeln. 

Bislang haben folgende Salons 
stattgefunden:

22. 11. 2022 VaryAsians#1: 
„Selbstbezeichnungen“
Hosts: Sun-Ju Choi, Su-Ran Sichling

31.01.2023 VaryAsians#2: 
„Let’s Make It South Asian  
for Everyone“
Hosts: Manik Chander, Sarah Naqvi

20.04.2023 VaryAsians#3: 
„Asian Enough?“
Hosts: Sue Glaeser, Maria Nguyen

20.09.2023 VaryAsians#4: 
„Asiancy – Selbstzuschreibung und  
Handlungsfähigkeit“
Hosts: Maria Nguyen, Sue Glaeser

Link zur Seite:
www.korientation.de/varyasians-
salon

Unter dem Dach von korientation formierte sich die  
ehrenamtliche Arbeitsgruppe „Buchprojekt“ mit 
der Idee, einen Sammelband mit Geschichen von 
und aus Asiatisch-Deutschen / asiatisch-diaspo
rischen Communities herauszubringen, nachdem 
eine Person die englisch-sprachige Grassroots- 
Anthologie „I am Asian“ entdeckt hatte. Dieses 
Buchprojekt dokumentiert die vielfältigen, facetten-
reichen Lebensrealitäten von Asiatisch-Deutschen 
und asiatisch-diasporischen Menschen und zeigt 
dies durch selbstbestimmte Geschichten in Form 
von Texten, Fotos und Comics, die im Sommer 
2021 in Reaktion auf den entsprechenden Open Call 
eingereicht wurden.

Das rein ehrenamtliche Projekt wurde dabei 
durch an unterschiedlichen Orten in Deutschland 
lebende Gruppenmitglieder in ihrer Freizeit organi-
siert. Im Sommer 2023 wurde von den verbliebenen 
AG-Mitgliedern der Entschluss gefällt, die Ver
antwortung für das Projekt aufgrund der mangelnden 
Kapazitäten und Ressourcen abzugeben. Aus dem 
hauptamtlichen Büroteam von korientation erklär-
ten sich Sina Schindler, Jee-Un Kim & Lili Nguyen  
bereit, das Buchprojekt verantwortlich weiterzu-
führen und streben die Veröffentlichung der Antho-
logie unter der Herausgeberschaft von korientation 
im Frühjahr 2025 an.

❷.❹.❷ Buchprojekt „Asiatisch-
Deutsche Geschichten“ (2021-2025)

Redaktion:
Jee-Un Kim, Lilian Nguyen,  
Sina Schindler

Ehemalige Redaktion / AG  
Buchprojekt:
Hoa Jin Bùi Việt, Linda Hu Hafeneger, 
Linda Zeng, Meilan Zuo, Quang 
Nguyễn-Xuân, Ren, Selina, Sophia, 
Thea, Thủy-Tiên Nguyễn, Victoria 
Wong 黃, Yvonne Tang 曾靜雯

Link zur Seite:
www.korientation.de/buchprojekt-
asiatisch-deutsche-geschichten
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❷.❹.❸ Gedenkinitiative  
Phan Van Toàn (SEIT 2020) 
Am 30. April 1997 starb der ehemalige Vertrags-
arbeiter Phan Van Toàn nach einer rassistischen 
Gewalttat zwei Monate zuvor am S-Bahnhof  
Fredersdorf bei Berlin. 24 Jahre später, am 31.01.  
2021 organisierten Engagierte der Strausberger 
Gruppe „Beratungsstelle für Opfer rechter Gewalt“ 
und der VVN-BdA Märkisch-Oderland eine erste 
Gedenkkundgebung für Phan Van Toàn. Schon am  
selben Tag wurde der provisorische Gedenkort 
zerstört. Um zu einem würdigen Gedenken an Phan 
Van Toàn und einer politischen Einordnung der  
Tat in damalige und aktuelle Verhältnisse beizu-
tragen, gründete sich die Gruppe „Gedenkinitiative 
Phan Van Toàn“, in der auch zwei Personen von 
korientation eingetreten sind und gleichzeitig als 
Bindeglied zu korientation agieren.

Seitdem organisierte die Gruppe Aktionen 
und Veranstaltungen, über die schließlich die  
Familie von Phan Van Toàn auf die Gedenkinitiative 
aufmerksam geworden ist. Seitdem gibt es einen 
gemeinsamen Austausch darüber, welche nächsten 
Schritte gegangen werden sollen.

Im Laufe des Jahres 2023 wurde eine Broschüre 
erstellt, für deren Erstellung korientation über die 
Berliner Landeszentrale für Politische Bildung eine 
Teilfinanzierung organisierte. Sie stellt die Arbeit 
der Initiative vor, informiert über die Hintergründe 
der Tat und ordnet diese in einen breiteren gesell-
schaftspolitischen Kontext ein. Die Broschüre wurde  
zweisprachig auf Deutsch und Vietnamesisch er-
stellt und stellt als PDF-Download zur Verfügung.

Links zum Projekt

www.korientation.de/ 
gedenkinitiative-phan-van-toan 

www.phanvantoan.de

Bild: Broschürencover, Design von 
Hani Wibowo
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❷.❹.❺ AG Medienkritik  
und #AsianGermanFestival (2020)

❷.❹.❹ Podcast  
„The Asian Diasporic Talk“ (2020–2022) 

The Asian Diasporic Talk war ein ehrenamt
liches Podcast-Projekt von korientation, das von 
einer kleinen Gruppe von Mitgliedern und Nicht
mitgliedern über zwei Jahre hinweg betrieben 
wurde und aus der Idee entstand, das im Sommer 
2020 durchgeführte digitale #AsianGerman- 
Festival2020 im Podcast-Format zu dokumentieren 
und einem breiteren Podcast-Publikation zugäng-
lich zu machen. Der Podcast beschäftigte sich in  
all seinen unterschiedlichen Ausprägungen mit  
Themen aus Medien, Kultur und Politik aus Asia-
tisch-Deutschen Perspektiven. 

2020 wurde anti-asiatischer Rassismus im Kontext 
der Corona-Pandemie zu einem beherrschenden 
Thema. Junge Social-Media-Aktivist*innen schlos-
sen sich unter dem Dach des Vereins zu einer 
„Arbeitsgruppe Medienkritik“ zusammen. Aus der 
ehrenamtlichen Arbeitsgruppe heraus entstand im 
Sommer 2020 die Idee, der teilweise frustrierenden 
antirassistischen Medienarbeit eine empowernde 
Community-Erfahrung entgegenzusetzen und das  
#AsianGermanFestival2020 war geboren, das 
selbstorganisiert durch die AG vom 25.–26.07. digi-
tal stattfand. Mehr als ein Dutzend Asiatisch- 
Deutsche und asiatisch-diasporische Gäst*innen 
wurden interviewt oder ihre (künstlerischen) Aus- 
einandersetzungen zu einer breiten Palette von 
Themen gefeatured und damit unterschiedliche Fa- 
cetten der Asiatisch-Deutschen Communities auf 
Twitter, Instagram und Youtube sichtbarer gemacht 
und gefeiert. Die Beiträge sind auf der Webseite 
und dem Youtube-Kanal von korientation doku-
mentiert. Aus der ursprünglichen AG Medienkritik 
entstanden das Buchprojekt und der korientation 
Podcast „The Asian Diasporic Talk”.

Mitwirkende & Gäst*innen: 
Olivia Hyunsin Kim, My, Sarnt  
(un.thai.tled), Dan, Yenhan  
(Danger!Bananas), Liya Yu, Popo 
Fan (Englisch), Marcel Hopp,  
Abilaschan Balamuraley  
(maangai Podcast), Initiative  
Postmigrantisches Radio, Mai 
Phương Kollath

Ehemalige Teammitglieder:
Ngoc, Sandy, Sophia,Thea,  
Thủy-Tiên, Victoria, Yvonne, Vee

Link zur Seite:
www.korientation.de/projekt- 
podcast

Links zum Projekt

www.korientation.de/corona-
rassismus-medien 

www.korientation.de/asiangerman-
festival-2020

Bild: Key Visual für „Asian German
Festival, Design von Christina Zhu
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ERINNERUNGS
KULTUR, WISSEN-

SCHAFT UND FORSCHUNG
❷.❺ 
Foto (links oben): Konferenz an der 
Uni Tübinge zu anti-asiatischem 
Rassismus im Juli 2023

Foto (links unten): Vortrag  
Feng-Mei Heberer

Die Arbeit von korientation bewegte sich von An- 
fang an an der Schnittstelle zwischen kultureller 
Selbstrepräsentation und Community-orientierten 
Herangehensweise, die von den Bedürfnissen und 
Interessen von Betroffenen ausgeht. Dabei werden 
auch zukünftig Verzahnungen zwischen Commu-
nity, Kulturarbeit, Medienkritik und Forschung 
angestrebt, um Asiatisch-Deutsche und Asiatisch-
diasporische Positionen, Ansätze und Präsenzen 
sichtbarer zu machen. Neben Kooperationen und 
eigenen Beiträgen im Feld der sich seit Kurzem ent-
wickelnden Asian German Studies hat korientation 
in den letzten Jahren als Community-Partner unter-
schiedliche wissenschaftliche Forschungsprojekte 
zu anti-asiatischem Rassismus unterstützt. Darüber 
hinaus engagiert sich korientation seit einigen 
Jahre verstärkt in erinnerungspolitischen und de-
kolonialen Cross-Community-Zusammenhängen. 
Dabei kommen der Erarbeitung und Anerkennung 
de-kolonialer Wissensproduktionen und Erinne-
rungskulturen mit Bezug zu kolonialen Kontexten 
auf dem asiatischen Kontinent eine besondere 
Bedeutung zu.
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❷.❺.❶ Dekolonialisierung  
und Erinnerungskultur

Begleitung des Projekts „Geschichte der  
Ihnestr. 22“ 

korientation begleitet durch die Teilnahme von Sina Schindler 
seit 2021 das Projekt „Geschichte der Ihnestr. 22“ gemeinsam 
mit weiteren Selbstorganisationen und erinnerungspolitischen 
Akteur*innen. Die „Geschichte der Ihnestraße 22“ ist ein  
Projekt der Freien Universität Berlin (FU) unter der Leitung 
von Manuela Bauche. Es hat zum Ziel, die Geschichte des 
Kaiser-Wilhelm-Instituts für Anthropologie, menschliche Erb-
lehre und Eugenik am historischen Ort Ihnestr. 22/24/26 sicht-
barer zu machen und einen Erinnerungsort zu schaffen.

Kooperationspartner Dekoloniales  
Erinnerungskonzept für die Stadt Berlin

Vom September 2022 bis 2023 beteiligten sich Kimiko Suda 
und Lizza May David für korientation an der ersten Phase 
zur Entwicklung eines „Erinnerungskonzepts Kolonialismus 
für die Stadt Berlin. Als Teil einer Arbeitsgruppe mit Ver
treterinnen des Korea Verbands setzten sie sich aus Asiatisch-
Deutschen und asiatisch-diasporischen Perspektiven mit der 
deutschen Kolonialpolitik im Asien-Pazifik-Raum und deren 
transnationalen Verflechtungen auseinander. 

Kooperationspartner der DARE-Filmreihe

Von April bis Juni 2023 fand die Film- und Diskursreihe  
DARE – Decolonize Anti-Asian Racist Entanglements von  
Kien Nghi Ha in Kooperation mit dem Sinema Transtopia, 
korientation sowie der Koreanistik Tübingen statt. Sie  
untersuchte die nahezu unbekannte Geschichte Asiatischer 
Präsenzen in Deutschland anhand kolonial-kritischer  
Filmanalysen und legte den Fokus auf orientalisierende 
deutsche Kinofilme der Weimarer Zwischenkriegszeit.  
Der Sammelband zur Filmreihe wurde 2024 veröffentlicht.

❷.❺.❷ Wissenschaft  
und Forschung 

2020 DeZIM Forschungsprojekt zur Corona-
Pandemie und anti-asiatischem Rassismus 

korientation unterstützte im 2. Halbjahr 2020 das Forschungs-
projekt Soziale Kohäsion in Krisenzeiten – Die Corona- 
Pandemie und antiasiatischer Rassismus in Deutschland 
des DeZIM (Deutsches Zentrum für Integrations- und  
Migrationsforschung), indem der Community-Zugang für  
zwei Online-Studien des DeZIM eröffnet wurde. Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin und korientation-Mitglied Kimiko 
Suda fungierte als Bindeglied zwischen DeZIM und Com
munity und veröffentlichte als Ko-Autorin die Ergebnisse der 
Studie im Jahr 2024.

Asian German Studies, Uni Tübingen

2021 startete an der Koreanistik der Universität Tübingen eine 
Forschungsinitiative unter der Leitung von Kien Nghi Ha  
und You Jae Lee, um das Arbeitsfeld „Asian German Studies“ in  
Forschung und Lehre zu verstärken, mit asiatisch-deutschen 
Communities, zivilgesellschaftlichen Organisationen sowie  
deutschen Kulturinstitutionen zu kooperieren und in na
tionalen wie internationalen Wissenschaftsnetzwerken mit-
zuarbeiten. korientation wird als Community-Organisation  
regelmäßig zur Teilnahme an Tagungen und Konferenzen ein-
geladen, wie „Asian German Studies in Deutschland: Status 
quo und quo vadis?“ im Februar 2022 sowie „Anti-Asian Racism: 
History, Theory, Cultural Representations and Antiracist 
Movements“ im Juli 2023. Diese Teilnahmen ermöglichten  
zudem europaweite Vernetzungen über Einladungen zur  
Konferenz „Asian Minorities in Europe and in North America“  
im Juni 2023 an der Sciences Po in Paris.
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❷.❻ ASIAN FILM FESTIVAL 
BERLIN (RETROSPEKTIVE)

Teil der NOW!-Sektion in der Ausstellung war eine kleine 
Retrospektive des Asian Film Festival Berlin, das von 2007 bis 
2017 in fünf Ausgaben in Berlin stattfand. Anhand der nach-
folgenden überblicksartigen Dokumentation soll das AFFB 
als ein wichtiger Teil der Vereinsarbeit sowie der Vereins-
geschichte sichtbarer gemacht werden, die wir als noch nicht 
abgeschlossen betrachten. 

Das Asian Film Festival Berlin (AFFB) wurde von der 
Koreanischen Frauengruppe in Deutschland e.V. initiiert, die 
2007 das Asian Women’s Film Festival (AWFF) ins Leben rief. 
Der Festivalgründung war bereits 2006 eine Filmreihe zum 
Thema Arbeit, Geschlecht und Migration mit dem Titel „Im 
Osten Viel Neues“ vorangegangen. Ziel war es, Raum für mehr 
Sichtbarkeit und kritische Diskussion von Narrativen asiati-
scher Frauen zu schaffen. Von Beginn an arbeitete das Festival 
mit lokalen Institutionen in Berlin wie dem Kino Arsenal und 
mit etablierten internationalen Partnern zusammen. In seiner 
zweiten Ausgabe 2009 wurde die Leitung des Festivals an die 
Asiatisch-Deutschen Kuratorinnen Sun-Ju Choi und Kimiko 
Suda übergeben, die das Wirkungsfeld des AWFF auf die asia-
tische Diaspora und die zweite Generation ausweiteten und 
auch die Thematik (post)kolonialer Kontinuität von Machtver-
hältnissen stärker in den Vordergrund stellten. 

Ein weiterer Wandel kam 2010 mit der Namensänderung 
des AWFF in Asian Film Festival Berlin (AFFB) sowie dem 
Trägerwechsel auf den Verein korientation. Ziel war es, eine 
größere Vielfalt von Filmen präsentieren zu können und ein 
breiteres Publikum anzusprechen. Der Erfolg der Ausgaben 
2011 und 2013 im Haus der Kulturen der Welt bestätigte die 
strategische Neuausrichtung. Im Oktober 2017 fand die vorerst 
letzte 5. Ausgabe unter dem Titel busy bodies im postmigran
tischen Ballhaus Naunynstrasse statt. 

Das Filmfestival stellte gängige Diskurse über Asien und 
asiatisch gelesene Menschen in Frage. Anstelle von nationalen 
wie thematischen Grenzziehungen lag der Fokus auf einer 
Diversifizierung von Begriffen, Diskursen und Identitätsfragen 
auf unterschiedlichen Ebenen. Mit der Schaffung eines trans-
nationalen Raums – sowohl ideell als auch physisch – für Aus-
tausch und Repräsentationen sollte die Möglichkeit eröffnet  
werden, eigene Narrative zu entwickeln und dies als fortschrei- 
tenden Prozess und kollektive Wissensakkumulation zu ver-
stehen. Das Festival zeichnete sich entsprechend durch die 
Gleichzeitigkeit von lokalen und transnationalen Perspek- 
tiven aus und war Community-übergreifend angelegt.

Link zum Projekt
www.korientation.de/
asian-film-festival-
berlin
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❷.❻.❶ AWFF 2007 
Erstausgabe
Vom 19.–23.09.2007 fand das erste Asian Women’s Film Festival 
im Kino Arsenal in Berlin statt, das von der koreanischen 
Frauengruppe Berlin ins Leben gerufen und veranstaltet wurde. 
40 Film- und Videoarbeiten aus Korea, Japan, China, Taiwan, 
Vietnam, Malaysia, Hong Kong und Thailand wurden gezeigt,  
die von Frauen geschrieben, gedreht, geschnitten und pro
duziert worden waren. Neben aktuellen Dokumentar- und Spiel- 
filmen wurden koreanische Klassiker der 50er und 60er Jahre 
gezeigt. Zudem wurde in Kooperation mit dem „Women’s Film 
Festival in Seoul“ eine Auswahl der beliebtesten Kurzfilme  
aus derem Programm präsentiert. Das Filmfestival wurde durch 
ein Symposium ergänzt.

Kuratorium:
Dr. Jung-Sook Yoo 
Sun-Ju Choi
Sulgi Lie
Kimiko Suda
Claudia Schaefer

❷.❻.❷ AWFF 2009 
Movements 
Die zweite Ausgabe des Festivals legte unter dem Titel  
„Movements“ den Fokus auf die asiatische Diaspora und korea- 
nische und philippinische Filme, die sich mit Migration,  
Bewegung, Zugehörigkeit und Heimat befassten. Rund vierzig 
Spiel- und Dokumentar- sowie Kurzfilme aus Malaysien,  
Nord- und Südkorea, den Philippinen, China / Hong Kong, 
Indonesien, Thailand, Singapur sowie der Asiatischen Dia
spora in den USA, Kanada und Europa wurden im Kino Arsenal 
gezeigt. Die drei Schwerpunktsektionen waren Asiatische 
Diaspora, Nordkoreanische Spielfilme sowie Philippinische 
Kurzfilme. Diese Ausgabe wurde von Asia Unlimited – Forum 
für internationalen Kulturaustausch e. V. veranstaltet, u. a. in 
Kooperation mit korientation.

Kuratorium:
Sun-ju Choi 
Feng-Mei Heberer 
Claudia Schaefer
Kimiko Suda
Marcus Manh Cuong Vu
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❷.❻.❸ AFFB 2011 
Imagine(d) Kinships
Das Filmfestival fand mit der dritten Ausgabe nicht nur unter 
der neuen Trägerschaft von korientation und dem neuen 
Namen Asian Film Festival Berlin statt, sondern verlegte den 
Spielort zum ersten Mal ins Haus der Kulturen der Welt. 
Unter dem Titel „Imagine(d) Kinships“ vom 26.–30.10.2011 
wurden auf dem Festival 30 Filmwerke präsentiert, die sich 
kritisch mit unterschiedlichen Familienkonstellationen und 
Wahlverwandtschaften auseinandersetzen. Das Festival  
griff den damals virulenten Diskurs über Globalisierung, sozia-
le Transformation und sich verändernde Ideen und Ideale  
von Nationalität, Verwandtschaft und Geschlechterbeziehungen 
auf und fokussierte den Blick auf die prekären Bedingungen 
des alltäglichen Zusammenlebens. Die Screenings wurden 
durch Gespräche mit den zehn angereisten Filmemacher*innen 
aus Thailand, Japan, Hong Kong und Vietnam bereichert. 
Mehr als 1.000 Besucher*innen besuchten das Festival, das 
durch ein Rahmenprogramm mit Performances, Vorträgen, 
Workshops, Videoinstallationen und einer Festivalparty  
flankiert wurde.

Kuratorium:
Sun-ju Choi 
Kimiko Suda  
Arnika Fuhrmann 
Feng-Mei Heberer 
Lizza May David 
Rei Watanabe

❷.❻.❹ AFFB 2013 
The New Pacific
Die vierte Festivalausgabe fand unter dem Titel „When Empires 
Meet. Cinema of the New Pacific” vom 08.–11.08.2013 als Teil 
des Wassermusikfestivals im Haus der Kulturen der Welt statt. 
Die dort präsentierten Filme zeigten kritische Perspektiven 
auf die so hoch gelobten Möglichkeiten für wirtschaftliche, 
politische und kulturelle Entwicklungen auf beiden Seiten  
des Pazifik. Mit einem Fokus auf Asian America, Thailand und  
Vietnam wurden vier Langfilme sowie in Kooperation mit 
dem YXINE-Festival ein Kurzfilmprogramm ausgewählt, die 
ungewöhnliche Geschichten von Migration, Sinnsuche, Liebe, 
Alltagskämpfen und Empowerment erzählten. Das Festival 
wurde von einem Workshop begleitet. Trotz der in diesem Jahr 
kleineren Festivalausgabe war das Programm mit rund 1.000 
Besucher*innen sehr erfolgreich.

Kuratorium:
Sun-Ju Choi
Kimiko Suda
Feng Mei Heberer 
Arnika Fuhrmann
Marcus Manh Cuong Vu

111NOW!



❷.❻.❺ AFFB 2017 
Busy Bodies
Die fünfte Festival-Ausgabe „Busy Bodies“ zeichnete Bewe- 
gungen von Körpern / Subjekten in asiatischen und asiatisch- 
diasporischen Filmen nach. Während der einwöchigen Ver
anstaltung, das zum ersten Mal im Ballhaus Naunynstrasse  
stattfand, stellte das Festival mit über 40 Kurz- und Lang
filmen, Performances und Podiumsdiskussionen polylokale 
Identitäten sowie transnationale Persönlichkeiten vor, rückt  
grenzübergreifende Communities und Konzepte in den Vorder
grund und diskutierte das Busy-sein unserer Zeit. In der 
Sektion „mobile bodies“ wurden Alltag, Verflechtungen und 
Folgen von Migration innerhalb Asiens, von Asien nach  
Nordamerika und Europa in den Fokus gerückt. Die Filmsektion 
„queer bodies“ zeigte grenzgängerische Eigenschaften und 
Möglichkeiten von queeren asiatischen Subjekten, gleichzeitig 
aber auch die aufgezwungenen Verortungen dieser Subjekte. 
Die Sektion „local bodies“ präsentierte eine Auswahl der 
spannendsten Filme über die asiatische Diaspora-Erfahrung in  
Europa. Zudem wurden die Ergebnisse des Kurzfilm-Work-
shops mit jungen Asiatischen Deutschen präsentiert, das dem 
Festival vorangegangen war. Mit Performances, Publikums-
gesprächen, Vorträgen und Installationen wurden auch in 
diesem Jahr das Festival abgerundet und die Möglichkeit zum 
Netzwerken und Austauschen gegeben. Das Festival wurde 
vom Hauptstadtkulturfonds gefördert.

Kuratorium:
Sun-Ju Choi
Kimiko Suda
Feng-Mei Heberer
Arnika Fuhrmann
Anna Hong Xian

Foto (oben rechts): 
AFFB 2017 Team

Foto (links unten):
Abschluss-Performance  
Dimsumification
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BELLE ROOM

Belle Room ist ein Gesprächsraum, in dem 
kritische und intersektionale Pers pektiven 
und Praktiken innerhalb von Gestaltung  
diskutiert werden. Wie sehen beispielsweise 
queerfeministische, de koloniale und anti-
klassistische Praktiken aus, die innerhalb 
der Designökonomie funktionieren oder 
sich gegen sie richten? 

Über die (Un)möglichkeiten
 Kritischer Designpraktiken

Über Gesprächsrunden versucht Belle  
Room nicht nur, die Verflechtungen von 
Design und Unterdrückungssystemen  
offenzulegen, sondern auch alternative  
und diskriminierungssensible Gestal-
tungspraktiken aufzuzeigen, die Macht- 
und Herrschaftsstrukturen mitdenken 
und zugleich heraus fordern. 

Belle Room wurde von Quang Nguyen (er / ihn) initiiert. 
Quang ist deutsch-vietnamesischer Designer und Art 
Director. Seine Arbeit ist beeinflusst von antidiskri mi - 
natorischen Diskursen um Identität, Antirassismus 
un d Queerness. Quang lebt und arbeitet in Berlin.

IG: @belleroom_talks
Mail: hello@belleroom.de
Web: www.belleroom.de
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⑦ ⑧

GePGeMi e.V.
Gesellschaft für Psychosoziale 
Gesundheitsförderung bei Migrant*innen

GePGeMi e.V. (Gesellschaft für Psycho-
soziale Gesundheitsförderung bei Mig-
rant*innen) ist eine gemeinnützige Orga-
nisation in Deutschland, die seit 2015
besteht. Ihr Hauptziel ist es, die psy-
chosoziale Gesundheit von Migrant*in-
nen, insbesondere aus dem südost- und 
ostasiatischen Kulturraum, zu fördern. 
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Un-
terstützung ihrer gleichberechtigten 
Teilhabe am sozialen und gesellschaft-
lichen Leben sowie der Sensibilisierung 
für eine vielfältige Migrationsgesell-
schaft und den gegenseitigen Respekt. 

GePGeMi e.V. setzt sich dafür ein, die Lebensqualität von Senior-
*innen, jungen Menschen und Eltern zu verbessern, 
indem es verschiedene Projekte initiiert und durchführt, die darauf 
abzielen, ihre Belange und Bedürfnisse sichtbar zu machen, sie 
zu empowern und den Austausch zwischen verschiedenen (nicht-)mig-
rantischen Gruppen zu fördern.
Die aktuellen Projekte von GePGeMi sind „Asiat*innen aktiv – für 
ein Leben ohne Diskriminierung!“ – ein Modellprojekt im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie Leben!“ und das Projekt „Werkstatt zur 
Teilhabe im Alter(n)“ im Rahmen des Partizipations- und Integrati-
onsprogramms Berlin.

Instagram: 
@gepgemi
@asiat_innenaktiv

www.gemi-berlin.de

Gesellschaft
für psychosoziale Gesundheitsförderung 
bei Migranten*innen in Berlin
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① ALPAS

ALPAS is a collective of political activists with 
Philippine migrant backgrounds, as well as com-
mitted allies, founded in 2021 in Berlin, Germany. 
ALPAS works to support and organize the Filipino 
community in Germany and provides support to 
advance the vibrant democratic and anti-imperialist 
struggle in the Philippines, as well as to forge 
solidarity with other anti-imperialist struggles in 
Germany.

ALPAS means Alternatibong Pangarap para 
sa Ating Sambayanan” or “Alternative Dreams for 
our People”. We are grounded in the core belief 
that the struggle for justice and liberation in the 
Philippines is deeply connect-ed to the struggle 
for justice and liberation everywhere.

We are convinced that Filipino people in a dia-
spora and allies can provide significant contribu
tions in the struggle for justice, peace, and genuine 
freedom and democracy in the Philippines. 

③ Asian Performing Artists Lab (APAL) 

Asian Performing Artists Lab (APAL) is an indepen- 
dent platform organized by asian artists for asian 
artists. Founded in 2020, it offers Germany-based 
performing artists with asian backgrounds the  
opportunity for creative exchange, experimentation  
and collaboration. At APAL performance-making 
is not only about how we make works, but also 
about how we co-exist and thrive together. It is 
explicitly not production-oriented, but focuses  
on artistic processes.

APAL is a space where we see ourselves not 
only as artists or minorities, but also as people  
with shared experiences, despite the great  
differences in our asian backgrounds, and where  
we support each other and stand in solidarity.  
It aligns itself with feminist, queer, decolonial and 
translocal perspectives and approaches.

AmnAsia is a 6-day residency program under 
APAL, which happens twice a year. To date, 6 
editions have already taken place.  
 
Web: www.apal.info 

② Angelika Kim 

Angelika Kim ist Coach, Referentin der politischen 
Bildung, Empowerment Trainerin und healer. Sie 
wurde in der kasachischen UdSSR geboren und 
wuchs in Russland und Ostdeutschland auf. Als 
Nachkommin von deutschen und koreanischen 
Zwangsumgesiedelten bezeichnet sie sich selbst  
als „Kind stalinistischer Repressionen“ (hello trauma). 

In ihrer Arbeit setzt sich Angelika mit der 
eigenen Intersektionalität auseinander – als Enkelin 
von politischen Gefangenen in der Sowjetunion 
sowie als eine BIPoC innerhalb der russischspra-
chigen Diaspora in Westeuropa.

Für Angelika gehen Spiritualität und politischer 
Aktivismus von BIPoC Hand in Hand, da beide oft-
mals autobiografisch bedingt sind. Es ist ihr Ziel, 
ihre Community auf dem Weg zur Heilung und  
Gerechtigkeit mit Bildungsangeboten, Empower-
ment Workshops, Coaching, Astrologie, Tarot  
und Sound Healing zu verhelfen. Angelikas Ziel- 
gruppe sowohl für Workshops als auch für Ses-
sions sind BIPoC, allerdings ist Kooperation mit 
Allies möglich. 
 
Email: angelikakimwork@gmail.com 
Instagram: @realangelikakim 

 
 

④ Berlin Asian Film Network (BAFNET) 

Das Berlin Asian Film Network (BAFNET) versteht 
sich als diskriminierungskritische Initiative, die 
sich seit 2012 für differenzierte Repräsentationen 
asiatisch deutscher Lebensrealitäten in Film und 
Fernsehen engagiert. Ein weiterer Schwerpunkt 
unserer Arbeit besteht in der Unterstützung 
junger unabhängiger Filmemacher*innen anhand 
unserer Vernetzungsarbeit mit anderen nicht
weißen Filmschaffenden sowie dem Screening 
derer Filme in einem gezielt (asiatisch) diaspo-
risch kuratierten Rahmen.

⑤ Belle Room
Über die (Un)möglichkeiten kritischer  
Designpraktiken

Belle Room ist ein Gesprächsraum, in dem kriti-
sche und intersektionale Perspektiven und Praxen 
innerhalb von Gestaltung diskutiert werden.  
Wie sehen beispielsweise queerfeministische, 
dekoloniale und antiklassistische Praxen aus,  
die innerhalb der Designökonomie funktionieren 
oder sich gegen sie richten? Über Gesprächsrun-
den versucht Belle Room nicht nur die Verflech-
tungen von Design und Unterdrückungssystemen 
offenzulegen, sondern auch alternative und 
diskriminierungssensible Praxen aufzuzeigen, die 
Macht- und Herrschaftsstrukturen mitdenken  
und herausfordern. In Anlehnung an die queere 
und community-basierte Ballroom-Kultur hinter-
fragt die Gesprächsreihe zudem visuelle Aus-
drucksformen von Widerstand und Aktivismus.

Belle Room wurde von Quang Nguyen (er/ 
ihn) initiiert. Quang ist deutsch-vietnamesischer 
Designer und Art Director. In seiner gestalteri-
schen Praxis bewegt sich Quang vordergründig 
zwischen Fotografie und Grafikdesign. Seine 
Arbeit ist beeinflusst von antidiskriminatorischen 
Diskursen um Identität, Rassismus und Queer-
ness. Quang lebt und arbeitet in Berlin.

 
Instagram: @belle_designtalks, @ ___quanguyen 
 

⑦ GABRIELA-Deutschland

GABRIELA-Deutschland ist ein ausländisches 
Chapter von Gabriela Philippines und somit ein  
integraler Bestandteil der Bewegung für die 
nationale Befreiung der Philippinen. Unser Ziel ist 
es, die größtmögliche politische, moralische, ma-
terielle und sektorale Unterstützung für GABRIELA 
Philippines und den nationalen demokratischen 
Kampf des philippinischen Volkes, insbesondere 
für den Kampf der Frauen, zu sammeln.

Wir sind ein Kollektiv von Filipinas, die ihre viel-
schichtige Identität, ihre revolutionäre Geschichte 
und ihre reiche Kultur feiern. Wir arbeiten am 
Aufbau von Gemeinschaften in Deutschland, die  
sich für die Rechte und das Wohlergehen von 
Filipinas auf lokaler und globaler Ebene einsetzen. 
Wir knüpfen aktiv Freundschaft, Solidarität und 
Allianzen mit anderen lokalen und internationalen 
Migrantinnenorganisationen in unseren lokalen  
Arbeitsbereichen, um uns gegenseitig zu unter-
stützen und unsere gemeinsamen Anliegen vor
anzutreiben.

⑥ Curry On!

Der kohero Podcast curry on! – Die beiden Schwes-
tern Sarah und Maya Zaheer besprechen Themen, 
die die südasiatische Diaspora in Deutschland 
bewegen. Von Gastfreundschaft über Feminismus, 
interkulturellen Zusammenhalt und koloniale 
Schönheitsideale – ein bunter Mix, wie es ein gutes 
Curry eben sein sollte. Und selbstverständlich 
darf dabei der nötige Spice nicht fehlen! Mal zu 
zweit, mal mit spannenden Gästen teilen sie Er-
fahrungen, diskutieren und räumen mit Klischees 
auf. Das Ziel: Südasiatische Perspektiven sicht- 
bar machen!

⑧ GePGeMi e.V.

GePGeMi e.V. (Gesellschaft für Psychosoziale 
Gesundheitsförderung bei Migrant*innen) ist 
eine gemeinnützige Organisation in Deutschland, 
die seit 2015 besteht. Ihr Hauptziel ist es, die 
psychosoziale Gesundheit von Migrant*innen, 
insbesondere aus dem südost- und ostasiati
schen Kulturraum, zu fördern. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf der Unterstützung ihrer gleich-
berechtigten Teilhabe am sozialen und gesell- 
schaftlichen Leben sowie der Sensibilisierung für  
eine vielfältige Migrationsgesellschaft und den 
gegenseitigen Respekt. GePGeMi e.V. setzt sich 
dafür ein, die Lebensqualität von Senior*innen, 
jungen Menschen und Eltern mit Kindern zu ver-
bessern, indem es verschiedene Projekte initiiert 
und durchführt, die darauf abzielen, ihre Belange 
und Bedürfnisse sichtbar zu machen, sie zu em
powern und den Austausch zwischen verschiede-
nen (nicht-)migrantischen Gruppen zu fördern.

Die aktuellen Projekte von GePGeMi sind 
„Asiat*innen aktiv – für ein Leben ohne Diskrimi
nierung!“ – ein Modellprojekt innerhalb des 
Bundesprogramms „Demokratie Leben!“. Sowie 
das Projekt „Werkstatt zur Teilhabe im Alter(n)“  
im Rahmen des Partizipations- und Integrations-
programms Berlin. 
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⑨ Hamam Talk

Linda Hamoui studierte Islamwissenschaften,  
Nahoststudien und Kommunikationswissenschaften. 
Im Sommer 2020 gründete sie mit ihrer Freundin 
Sarah den Podcast Hamam Talk. 

Sarah mit afghanischen und Linda mit syrischen 
Wurzeln, beide in Deutschland geboren, fühlten 
sich zwischen ihrem familiären migrantischen 
Vordergrund und der deutschen „Kultur“ oftmals 
hin- und hergerissen. Fragen wie z. B. nach Zu
gehörigkeit und der eigenen Identität, aber auch 
Rassismus- und Diskriminierungserfahrungen  
waren einer der Hauptgründe für die Gründung 
ihres Podcasts. In diesem sprechen sie gemein
sam mit anderen Gäst*innen über Rassismus, 
Politik, Kultur, Gesellschaft, Identität und Sexualität 
sprechen. Seit 2022 betreibt Linda den Podcast 
Hamam Talk alleine.

Neben ihrer Aufklärungsarbeit gibt Linda u. a. 
Anti-Rassismus- und Podcast- Workshops, vor 
allem im Bereich antirassistischen bzw. aktivisti-
schen Kontext. 
 
 

⑪ HOMESTORIES 
Ein Comic über die koreanische Diaspora in Wien 

Wien in den 1970er-Jahren. Lange vor Hi-Tech 
made in Korea, Kimchi-Hype und „Gangnam 
Style“ kamen die ersten koreanischen Kranken-
schwestern als „Gastarbeiter:innen“ nach  
Österreich. Die Anwerbung in Deutschland zum 
Vorbild nehmend wurden die jungen Frauen  
geholt, um den Pflegenotstand zu lindern, wie er 
schon damals vielerorts herrschte.

Der semidokumentarische Comic HOME
STORIES begibt sich auf die Spurensuche dieser 
wenig beachteten Migrationsgeschichte. Zu-
gleich erzählt er vom Aufwachsen der Kinder der 
Einwander:innen von damals, der sogenannten 
zweiten Generation: ein Alltag in der verzopften 
Alpenrepublik zwischen Teenie-Zeitschriften 
und Waldheim-Affäre, Alltagsrassismus und Acid 
House. HOMESTORIES thematisiert Erfahrungen  
der (Post-)Migration, Generationenverhältnisse 
und Familienbeziehungen in der Diaspora.

Vina Yun, Jahrgang 1974, gehört zu den ältes-
ten Kindern der zweiten Generation koreanischer 
Einwander:innen in Österreich. Sie arbeitet als freie 
Journalistin und Autorin in Wien. HOMESTORIES  
(2017) ist ihr erster Comic, für den sie mit den Illus- 
trator:innen Tine Fetz, Moshtari Hilal, Patu und 
Sunanda Mesquita zusammenarbeitete. 
 
Instagram: @sailor.kimchi, @homestories.vienna

⑩ Henerasyon 

Wir, Charyl-Susi-Lee, sind Henerasyon 2.0,  
der deutsch-pinoy Podcast, drei der vielen Kinder 
philippinischer Einwander:innen der ersten Ge- 
neration, die in den siebziger Jahren nach 
Deutschland kamen. So hat uns die „exportierte“ 
philippinische und die „lokale“ deutsche Kultur, 
die zweite Generation, sehr geprägt. Wir pendeln 
also zwischen zwei Kulturen - doch wir sehen  
das nicht als Nachteil, sondern als Chance. Es ist 
bereichernd, Zugriff auf so differente Perspek
tiven zu haben, aber selbstredend auch heraus-
fordernd, zwischen und in diesen beiden Kulturen 
zu leben. Um so wichtiger ist uns der Austausch 
und das Teilen unserer Erfahrungen auf der 
Suche nach Identität und dem Schaffen von mehr 
Bewusstsein für die kulturelle Vielfalt in unserer 
Gesellschaft.

Unsere Themen sind Identitätsfragen, Inte
gration, kulturelle Unterschiede und vieles mehr, 
was damit zusammenhängt. Unser Ziel ist es, 
einen offenen und ehrlichen Raum für den inter-
kulturellen Austausch und Reflexion zu schaffen. 
Wir hoffen, dass wir damit nicht nur unseren eige-
nen Horizont erweitern, sondern auch unseren  
Zuhörer:innen dabei helfen, ihre eigenen Identitäts-
reisen besser zu verstehen.  

⑫ JAcqueline ANastasia aka Jana 

Hallo, ich bin JAcqueline ANastasia aka Jana. 
Aktuell lebe ich in Köln. In meinem Masterstudium 
der Kulturvermittlung habe ich mich vertieft mit 
antirassistischer Ausstellungspraxis und dem 
Märchen von Chancengerechtigkeit beschäftigt. 
Derzeit arbeite ich in einem Ausstellungsformat 
als Kunstvermittlerin. Die Frage danach, wie eine 
diskriminierungssensible Kulturpraxis aussehen- 
und mehr Repräsentation stattfinden kann, um-
treibt mich. Mein persönliches Ventil für politische 
Themen finde ich in Zeichnungen, die oft innere 
Widerstandsprozesse auf Papier bringen. Ich wür
de sie als illustrativ, bunt, zweidimensional und  
ignorant beschreiben. Surreale Figuren und die zum  
Teil „kritzelige Ästhetik“ helfen mir dabei, für  
politische Themen einen eher spielerischen Aus-
druck zu finden.

Mit Blick in die Zukunft möchte ich politische 
und kulturelle Bildungsprozesse vermehrt in Ver-
bindung bringen. Ich freue mich über Austausch, 
sei es in der Gestaltung von Flyern, Postern für 
eure Projekte oder in der gemeinsamen Konzep- 
tion von Vermittlungsformaten, die (post)mi
grantische und postkoloniale Perspektiven in den 
Fokus rücken.

⑬ KARAKAYA TALKS

KARAKAYA TALKS produziert Talkshows und News  
für Millennials und Gen Zs of color und steht für 
unterrepräsentierten, unabhängigen und Commu-
nity-orientierten Journalismus. 
 
Web: www.karakayatalks.com 
Instagram und TikTok: @karakayatalks 
YouTube: youtube.com/karakayatalks 
 

⑮ Korea Verband

Der Korea Verband ist ein gemeinnütziger Verein, 
der 1990 aus der Demokratie- und Solidaritäts-
bewegung für Korea hervorging. Mit vielfältigen 
Aktionsformen setzen wir uns für Menschen-  
und Bürger*innenrechte ein, sowohl im geteilten 
Korea, in Europa, als auch vor Ort im Kiez.  
Wir hinterfragen Machtstrukturen aus einer post-
kolonialen, feministischen und intersektionalen 
Perspektive und arbeiten mit unterschiedlichen 
Zielgruppen wie Jugendlichen, Erwachsenen, 
Aktivist*innen, Multiplikator*innen, aber auch poli-
tischen Entscheidungsträger*innen. Wir sind in 
einer Vielzahl von Bündnissen aktiv und verfügen 
über ein großes Netzwerk.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht derzeit  
die Aufklärungs- und Bildungsarbeit zu den 
„Trostfrauen“, die vom japanischen Militär im 
Zweiten Weltkrieg sexuell versklavt wurden.  
Hierzu hat sich im Korea Verband die Aktions-
gruppe „Trostfrauen“ gegründet. Im September 
2020 stellte die AG „Trostfrauen“ die Friedens
statue aus Korea in Berlin-Moabit auf, die mittler-
weile zu einem starken Symbol für dekoloniale 
Erinnerungskultur und gegen sexualisierte Gewalt 
geworden ist und einen wichtigen Ort für asia-
tisch-diasporische Communitys in Berlin darstellt.

⑭ Koreanische Frauengruppe  
in Deutschland e.V. 
Widerstand und Empowerment für  
koreanische Migrantinnen

Die koreanische Frauengruppe ist eine unabhän-
gige Migrantinnenselbstorganisation. Sie wurde 
1978 mit der Zielsetzung, sich für die rechtliche, 
soziale und politische Gleichstellung von Migran-
tinnen einzusetzen, gegründet.

Als im Zuge des Anwerbestopps koreanische 
Pflegekräfte zur Rückkehr in ihr Heimatland ge-
zwungen werden sollten, erkämpften die Frauen 
erfolgreich ihr Bleibe- und Arbeitsrecht mit bun-
desweiten Unterschriftenaktionen und Öffentlich-
keitsarbeit. Aus der Erfahrung des erfolgreichen 
politischen Widerstands sowie der notwendigen 
Selbstvertretung ging die koreanische Frauen-
gruppe in Deutschland hervor. Seit der Gründung 
organisiert sie jährlich Bildungsseminare und 
öffentliche Veranstaltungen, in denen sie sich mit 
dem Thema „Frauen in der Migration“ auseinan-
dersetzt.

Web: www.koreanische-frauengruppe.de 

⑯ Làm Gốm

Im Rahmen meines Praxisprojekts im Master-
studiengang Asien-/Afrikastudien habe ich (Linh 
Truong) „Làm Gốm“ bilinguale Töpferworkshops 
für junge vietnamesische Familien im „Café8TV 
– Sprachcafé Vietnamesisch“ konzipiert. Die  
fünf Workshops fanden zwischen Juni 2022 und  
April 2023 im Begegnungs- und Beratungszen-
trum FLAT-FAMILY in Lichtenberg statt. Das Ziel 
war es, durch eine gemeinsame kreative Erfah- 
rung die sprachliche und künstlerische Kompetenz  
zu erweitern und die soziale Integration zu för
dern. Die Motivation des Projekts basierte auf der  
Erkenntnis, dass Teile der vietnamesischen 
Community in Berlin mit Herausforderungen wie 
Sprachbarrieren, kultureller Isolation und feh- 
lendem Zugang zu kulturellen Ressourcen konfron
tiert sind. Das Projekt soll dazu beitragen, diesen 
Herausforderungen entgegenzuwirken und einen 
Beitrag zur Förderung der kulturellen Vielfalt  
und Integration zu leisten. Es wurde in Zusammen
arbeit mit den Initiatorinnen des Sprachcafés 
Vietnamesisch entwickelt. Ich bin an weiteren 
(bilingualen) Töpferworkshops interessiert, um 
einen Raum für Austausch und gemeinsame Zu-
sammenkünfte zu schaffen.

 
135Vernetzung



Ni Hao! Bist du gut 
in Mathe?

Woher Kommst
du? /
Woher kommst 
du wirklich? / 
Woher kommen 
deine Ahnen?

Ich kann deinen 
Namen nicht 
aussprechen.

Wie spricht 
man das 
nochmal richtig 
aus?

Asiaten 
vertragen 
keinen Alkohol.

Asiaten sind 
laktoseintole-
rant.

Isst du Hunde? Sprichst du 
Asiatisch?

Bei mir um die 
Ecke gibt es 
auch einen 
asiatischen 
Imbiss.

Ach ja, ich war 
vor paar Jah-
ren in Thailand 
[oder ande-
res asiatischen 
Land].

Asiatinnen 
sehen alle 
gleich aus.

Kannst du 
Kungfu oder 
Karate?

Kannst du 
massieren?

Ein Kollege von 
mir ist auch 
Asiate 
(Chinese, 
Koreaner, 
Thailänder).

Willst du hier 
bleiben oder 
wieder 
zurückgehen?

Kennst du auch 
»…« [irgend 
eine andere 
asiatische 
Person]?

Konnichiwa. Ching 
Chang 
Chong

Falsche Anrede 
bei allen 
Briefen.

Asiatinnen 
rauchen nicht.

Mein Lieblings-
essen ist 
Asiatisch.

Für einen 
»…« sprichst 
du aber gut 
Deutsch.

Keine echten 
Wörter. 
(Imitation von 
asiatischen 
Sprachen mit 
Geräuschen)

Ich mag keine 
Ausländer, aber  
du bist okay.

Insta↘

W
eb
si
te
↘

⑰ ⑱
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⑲

Breaking Barriers
Wir bauen Vorurteile ab, setzen uns für unterrepräsentierte 
Stimmen ein und fördern unkonventionelle Ansätze, die einer 
Zukunft in sozialer Gerechtigkeit zugutekommen.

Connecting Creativity
Wir vernetzen kreative Menschen, schaffen mehr Sichtbarkeit 
für ihre Projekte und bieten eine interdisziplinäre und 
gemeinschaftliche Plattform für Inspiration.

Celebrating Diversity
Wir eröffnen Spielräume, um Kultur zu feiern und Austausch 
anzuregen – auf lokaler und globaler Ebene, online und offline, 
inklusiv und generationsübergreifend.

Platform For 
Transcultural Creativity
Als Plattform für transkulturelle Kreativität verbindet Masala 
Movement Menschen und Projekte, um Stereotypen zu überwinden 
und eine inklusive Gesellschaft zu gestalten. Wir zelebrieren 
die Vielfalt unserer Wurzeln und Identität mit Respekt vor der 
Vergangenheit und frischen Perspektiven für die Zukunft.

Masala Movement ist eine Initiative von Menschen für Menschen. 
Wir sind eine gemeinnützige Organisation, die durch das 
Engagement der Gemeinschaft getragen wird.

Das Wort „Masala“ (wörtlich übersetzt, „eine Mischung“) spiegelt 
unsere heutige Gesellschaft wider – eine lebendige und farbenfrohe 
Mischung. Aus postmigrantischer Perspektive suchen wir nach 
Wegen, unsere kulturellen Prägungen wertzuschätzen, diese 
auf individuelle Weise zu interpretieren, um sich gegenseitig zu 
inspirieren. Mehr erfahren: instagram.com/masalamovement

⑳
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NGUYỄN 
Phương Thúy

Schwersein in 
Community
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Hey Mr. Europe, 

what’s up with this game

I‘ve  always thought we shared a land

our tectonic plate’s the same 

Once we were neighbours

but it’s such a shame

you made my people laborers

you better know our name. 

Descartes, 

 as you observed the truth, 

I am because I think 

Kant you said that my people stink. 

Our reputation, 
borderless beauty 

and our fame

I’ve always asked myself, 
why Eurasia’s not our name? 

Is it Europe or Asia?
We know whom to blame Linnaeus named us 

after the colour of disease

Blumenbach was confused 

if we were yellow, olive or green 

But then he decided 

that we are the colour 

of sucked out and dried 

lemon peel and massage parlour 

⑬2424
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⑰ Leh Hwang

Ich bin Leh Hwang, eine in Berlin ansässige Illustra
torin und Designerin. Meine Arbeit und meine 
Herangehensweise an Design werden durch mei-
ne Auslandserfahrungen und meine politischen 
Werte beeinflusst. Meine Interessen liegen daher 
im Bereich des Antirassismus, des politischen 
Designs und der kritischen Gestaltung. Aktuell bin 
ich Meisterschülerin in Visueller Kommunikation 
an der Weißensee Kunsthochschule Berlin und 
arbeite als freiberufliche Grafikdesignerin.

In meiner Praxis nutze ich nicht nur Design  
als Kommunikationsmittel, um meine Geschichten  
und Ideen mitzuteilen, sondern vermittle mein 
Wissen und meine Erfahrungen als PoC auch durch  
Workshops zu Antirassismus im kreativen Kontext. 
 
Web: www.leh-hwang.com 
Instagram: @2020notok 

⑲ Masala Movement

Als Plattform für transkulturelle Kreativität ver-
bindet Masala Movement Menschen und Projekte, 
um Stereotypen zu überwinden und eine inklusive 
Gesellschaft zu gestalten. Wir zelebrieren die 
Vielfalt unserer Wurzeln und Identität mit Respekt 
vor der Vergangenheit und frischen Perspektiven 
für die Zukunft.

Wir bauen Vorurteile ab, setzen uns für unter-
repräsentierte Stimmen ein und fördern unkon-
ventionelle Ansätze, die einer Zukunft in sozialer 
Gerechtigkeit zugutekommen.

Wir vernetzen kreative Menschen, schaffen 
mehr Sichtbarkeit für ihre Projekte und bieten 
eine interdisziplinäre und gemeinschaftliche Platt-
form für Inspiration.

Wir eröffnen Spielräume, um Kultur zu feiern 
und Austausch anzuregen – auf lokaler und 
globaler Ebene, online und offline, inklusiv und 
generationsübergreifend.

Das Wort „Masala“ (wörtlich übersetzt, „eine 
Mischung“) spiegelt unsere heutige Gesellschaft 
wider – eine lebendige und farbenfrohe Mischung. 
Aus postmigrantischer* Perspektive suchen wir 
nach Wegen, unsere kulturellen Prägungen wert-
zuschätzen und diese auf individuelle Weise zu 
interpretieren, um sich gegenseitig zu inspirieren.

⑱ Maangai 

Maangai ist der Podcast in dem die Vielfalt der 
queeren Südasiatischen Community gefeiert wird. 
Popkultur, Politik und Gesellschaft- Abilaschan 
spricht mit Menschen aus der Community, die ihre  
Geschichten teilen, erzählen was sie bewegt und 
empowert. Was bedeutet es südasiatisch und queer  
im deutschsprachigen Raum zu sein?

„raw sliced and spiced content“ 
 
Instagram: @maangai_podcast 
Spotify: Maangai 

⑳ Meltingpot Collective 

Wir sind das Meltingpot Collective, ein Zusammen-
schluss von Betroffenen von antiasia*tischem  
Rassismus im Raum Heidelberg. Zusammen kreieren 
wir sichtbare Räume! Unser Fokus ist in unserer  
Region einen Ort des Netzwerkens für die Commu
nity und einen Safe Space zu schaffen, indem 
Betroffene Kraft und Zuspruch finden können. Wir  
möchten Personen, die von anti-asia*tischen 
Rassismus betroffen sind, eine lokale Stimme ge
ben und mittels Aktionen und Events Bewusstsein  
über ihre Lebensrealitäten schaffen. Wir fordern 
unsere Sichtbarkeit, intersektionale Gerechtigkeit 
und Umverteilung. Wir formieren uns widerstän
dig gegen jegliche diskriminierende -ismen und 
falschen Narrative.

Im August 2022 haben wir unser erstes einwö-
chiges Festival „SoyMuchJoy“ zusammen mit loka-
len Künstler*innen veranstaltet. Daran anschließend 
wurden unter anderem wöchentliche Workshops 
gegeben, „Empowerment Monday“ auf unserem 
Instagram-Kanal eingeführt und einen Buchclub 
gegründet. Unser Kollektiv hat klein und lokal ge- 
startet, aber plant sich demnächst als Verein zu 
melden. Falls ihr Lust habt mit uns zu kooperieren 
oder Wissen austauschen möchtet, kontaktiert uns! 
 
Instagram: @meltingpot.collective 
Mail: meltingpot.collective1@gmail.com

My Migrant Mama
Migration ist unsere Superkraft!

2019 von Melisa und Manik ins Leben gerufen, 
feiert My Migrant Mama Migration und zeigt ihre 
Stärke. Unser Bestseller „Mama Superstar“, der  
im gleichen Jahr erschien, erzählt die Geschichten  
von 11 Migrant Mamas aus der Perspektive ihrer 
erwachsenen Töchter. Seitdem gestalten wir inspi- 
rierende Storytelling-Produkte – made by FLINTA* 
Migrants – und organisieren Community-Events 
wie Lesungen, Networking-Dinners, Festivals und  
Awards, um zu feiern, zu verbinden und neue 
Erzählungen zu schaffen.

Unsere gemeinnützige Tochterorganisation  
„much cooler than yours“ ergänzt unser Engage
ment mit Self-Empowerment-Tools, die die per
sönliche Entwicklung fördern.

Für unsere Arbeit wurden wir bereits mehrfach  
ausgezeichnet, unter anderem mit dem Deutschen 
Integrationspreis und dem Smart Hero Award,  
für unseren Einsatz für eine stärkere Repräsenta
tion von Migrant*innen in der Gesellschaft. Unser 
Ziel: We are shaping the future of the migration 
narrative. 
 
Web: www.mymigrantmama.com 
Instagram: @mymigrantmama 
 
 

Nine Fumiko Yamamoto-Masson 
The Bureau of New Features

Nine Fumiko Yamamoto-Masson ist eine japanisch 
(mit melanesischen Wurzeln)-französische inter-
disziplinäre Künstlerin, Forscherin, Community 
Organiser, Übersetzerin. Schwerpunkte ihrer stark 
in antikolonial-feministischem Abolitionismus  
verwurzelten künstlerischen Praxis, akademischen  
Forschung und Community-Arbeit sind Wissens-
regimes und gegenderte Nekropolitiken der 
japanischen, europäischen und US-amerikanischen 
(Neo-)Imperialismen und deren Verschränkungen 
sowie Formen vernetzten Widerstandes, insbe- 
sondere die Rolle der Kunst in internationalistisch- 
antiimperialistischen Allianzen gegen den Ge-
schichtsrevisionismus hegemonialer Narrative.

Ihre künstlerische Forschung und Praxis  
umfasst viele Methoden und Formen (Zeichnung, 
Fotografie, Installation, soziale Praxis, Perfor
mances, Collage, Schreiben, Sound, Video, …), 
immer auf der Grundlage solider Forschung und 
konzeptioneller Ansätze und mit Raum für Poe-
sie, Verspieltheit und das Unausgesprochene.

In Deutschland engagiert sie sich in Graswurzel- 
Migrant:innenselbstorganisationen, die gegen 
Rassismus, Polizei- und Staatsgewalt und gender-
spezifische Unterdrückung kämpfen. 

Web: labyrinthsandladders.wordpress.com

Nguyễn Phương Thúy

Auf der ständigen Suche helfen Worte Thúy  
(sie / ihr) Halt zu machen, um zu schauen, was sich 
findet. Außerhalb ihres Notizbuches motiviert sie 
andere Suchende mit politischer Bildung, aktuelle 
gesellschaftliche Verhältnisse in Frage zu stellen. 
Sie liebt es, Menschen zusammenzubringen und  
Verbindungen zu schaffen. Neben kochen, essen, 
singen, tanzen und spielen gehört auch das Erzäh- 
len von Perspektiven und Geschichten, die nie  
Teil des kollektiven Gedächtnisses sein sollten, da- 
zu. Geschichten, die uns sichtbar machen und 
Hoffnung auf Heilung geben.

Nguyễn Phương Thúy (sie / ihr) ist freie Forsche
rin, Bildungsreferentin, Kunst- und Kulturschaffen
de mit ostdeutsch- vietnamesischen Bezügen. 
Sie ist der Überzeugung, dass wir immer Lehrende 
und Lernende zugleich sind, und bleiben werden. 
Sie glaubt fest an eine „Pädagogik der Befreiung“ 
(nach Freire), die dazu hilft, uns und unsere Um- 
stände kritisch zu hinterfragen und für eine solidari- 
sche und befreite Gesellschaft einzustehen. Über  
Text, Ton, Bild und Film beschäftigt sie sich vor 
allem mit erinnerungspolitischen und auto-/biografi
schen Inhalten im Spannungsfeld von Gesellschaft, 
Migration, Diaspora, Widerstand und Transfor-
mation. Thúy ist auch Teil der „Werdauer Initiative 
gegen Rassismus (W.I.R.)“ und dem Film- und 
Medienkollektiv „Spill the Ts“.

Olivia Hyunsin Kim aka ddanddarakim

Olivia Hyunsin Kim arbeitet international als 
Choreografin und Kuratorin. 2019 gewann Sie den  
ersten Platz des Amadeu Antonio Kunstpreises  
und schloss ihren MA in Choreografie und Perfor
mance am Institut für ATW Gießen mit Aus-
zeichnung ab. Davor schloss sie ihr BA Studium 
Germanistik an der Seoul National University 
ebenfalls mit Auszeichnung ab und studierte Tanz 
an der University of Hawai'i at Mānoa / USA und 
der Falmouth University/Großbritannien. Sie war 
Residenzkünstlerin bei Impulstanz 2017 / Wien, 
beim Goethe-Institut Montréal & Circuit-Est centre 
chorégraphique 2022, in der Kulturakademie 
Tarabya in Istanbul / Türkei 2021–2023 und am 
Goethe Institut Salvador / Brasilien 2023. In  
der Spielzeit 2022/23 ist sie als Composer-in- 
Residence an der Staatsoper Hannover tätig und 
kuratiert und kreiert dort künstlerische Arbei- 
ten. Ihre Arbeiten wurden u. a. in den Sophiensælen 
Berlin, tanzhaus nrw Düsseldorf, Schwankhalle 
Bremen, Rote Fabrik Zürich, im Art Sonje Center 
Seoul und im Museo Universitario del Chopo Mexiko 
City gezeigt. Unter dem Namen ddanddarakim 
arbeitet sie in wiederkehrenden Konstellationen mit 
Künstler*innen aus unterschiedlichen Sparten  
an choreographischen Arbeiten mit einem queer-
feministischen und postkolonialen Fokus.

Web: www.ddanddarakim.net
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" "' .. " "' 
EIN PODCAST VON VIET KIEU FUR VIET KIEU 

SELBSTBESCHREIBUNG 

• • 

WIR (NGA UND LV) VON VIETKIEU2.0 PODCAST SIND ZWEI JUNGE FRAUEN, DIE IN 
VIETNAM GEBOREN UND AUFGEWACHSEN SIND UND LEBEN SEIT UNSEREM 12. LEBENSJAHR 

•• 

IN DEUTSCHLAND. IN UNSEREM PODCAST BERICHTEN WIR ZUM EINEN VON PERSONLICHEN 
ERFAHRUNGEN UND TEILEN DIE GEDANKEN VON ZWEI MENSCHEN, DIE SICH ALS DEUTSCH 
BEZEICHNEN, ABER DENNOCH VERANKERTE WURZELN AUS VIETNAM HABEN. ZUM ANDEREN .. 
SPRECHEN WIR MIT INSPIRIERENDEN PERSONLICHKEITEN AUS DER VIETDEUTSCHEN 
COMMUNITY. WIR SIND DER MEINUNG, DASS WIR ALLE DURCH UNSERE ERFAHRUNGEN EINE 
GROSSES CHATZTRUHE DER KULTURELLEN VIELFALT MIT UNS TRAGEN, AUS DEM .. 
GROSSARTIGES ENTSTEHEN KANN. DAHER IST UNS DER REGELMASSIGER AUSTAUSCH MIT .. 
ANDEREN PERSONLICHKEITEN SEHR WICHTIG, UM VERSCHIEDENE PERSPEKTIVEN .. 
KENNENZULERNEN, WIE WIEDERUM EINEN UNGLAUBLICHEN MEHRWERT FUR EINE OFFENE UND 
GLEICHBERECHTIGE GESELLSCHAFT BIETEN, BEI DER SICH MENSCHEN ZU VERSTEHEN 

•• • • 

VERSUCHEN. JE OFTERS WIR UBER STEREOTYPEN UND VORURTEILE SPRECHEN, DESTO 
•• •• 

BEWUSSTER SIND WIR UNS UBER IHRE FOLGEN UND HERAUSFORDERUNGEN. DARUBER UND 
VIEL MEHR SPRECHEN WIR IN UNSEREM PODCAST VIETKIEU2.0 MIT UNSEREN SEHR .. 
INDIVIDUELLEN GASTEN AUS DER ASIATISCH-DEUTSCHEN COMMUNITY. 

B VIETKIEU2.0@MAILBOX.ORG

• 
Q WWW.INSTAGRAM.COM/VIETKIEU2.0/ 

⑬3030

151Vernetzung



⑬3131

153Vernetzung



Pako Nam

Ich bin Pako Nam und arbeite als freie Autorin. 
Geboren in Thailand, aufgewachsen in Deutsch-
land, bewege ich mich zwischen diesen Kultur
räumen. Meine Texte drehen sich um Thailand, das  
Erforschen interkultureller Räume, Geschichte 
und Kultur des südostasiatischen Festlandes, Thai- 
diasporische Lebenswelten und asiatische / asia-
tisch-deutsche Repräsentation in Medien. 

Queer Squad

Queer Squad ist eine chinesisch-sprachige Queer- 
feministische Community in Frankfurt am Main 
(und auch in ganz Deutschland). Wir beschäftigen 
uns mit Themen wie Queerness, diasporischer 
Identität, Feminismus und Antirassismus unter in-
terdisziplinären Aspekten wie Film, Kunst, (Sub-)
Kultur und Aktivismus. Durch Veranstaltungen  
und Aktivitäten wie Filmvorführungen, Podiums-
diskussionen, Workshops, und Community Treffen 
wollen wir gemeinsam einen öffentlichen Raum 
sowie einen Safe Space für die LGBTQIA+ chine
sische Diaspora schaffen, um diese Themen  
im gesellschaftspolitischen Kontext zu diskutieren. 
Let's embrace Queerness!

Wir laden alle Menschen der südasiatischen 
Community zu einem zwanglosen Treffen ein. 
Vordergründig gestalten wir dafür einen offenen 
Raum mit niedrigschwelligen Angeboten, die  
uns in der Diaspora kulturell bereichern und em- 
powern. Gerahmt wird die Veranstaltung von 
diversen Kulturangebot wie Kunst, Theater, Musik, 
Spoken Word etc.

Perilla 

Perilla wurde im Herbst 2020 von Pete Prison  
IV, Weina Zhao, Noo Poravee und Shi Yin gegrün- 
det und ist in erster Linie ein Zine von und für 
Menschen, die sich der asiatischen Diaspora in  
Österreich zugehörig fühlen und nicht mehr 
länger unsichtbar und still sein wollen. Seit 2022 
organisieren wir ebenso Schreibsessions und  
die Konzertreihe Perilla Beat. Aktuell arbeiten wir  
an dem Projekt WANDAPANDA & TIGER, ein mo
biles Archiv der asiatischen Diaspora in Form eines  
Fahrrad-Lastenanhängers mit einer Veranstal-
tungsreihe von und mit asiatisch diasporischen 
Künstler:innen aus Österreich und darüber hinaus.  
 

 

South-Asian Hangouts 

Das Angebot des South-Asian Hangouts richtet 
sich an alle Menschen, die sich der südasiati-
schen Community zugehörig fühlen. Das Angebot 
wird primär von und für südasiatische Migrant:in-
nen zweiter Generation gestaltet. Damit der Raum 
ein safer space bleibt, gibt es klare Regeln, damit 
sich alle Teilnehmenden gesehen, gehört und 
wohlfühlen. 

In der deutschen Kulturlandschaft fehlt ge
rade ein Wohlfühlort, an dem Menschen mit süd-
asiatischen Hintergrund zusammenkommen  
und sich zwanglos unterhalten und vernetzen 
können. Wir glauben, dass gesellschaftlicher  
Zusammenhalt sehr wichtig ist und wollen mit dem  
South Asian Hangout einen Raum schaffen, in 
dem wir die Möglichkeit anbieten, teil einer Com-
munity zu werden.

⑬2525 ⑬2626
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Versammeln Antirassistischer 
Kämpfe 

Seit Februar 2023 sind Trong und Vân Teil des 
historischen Rechercheprojekts „Versammeln 
Antirassistischer Kämpfe“. Sie arbeiten gemeinsam 
an dem Themenschwerpunkt „AntiRassismus  
und Widerstand der Viet-Deutschen Communities 
in Ostdeutschland und darüber hinaus“.

Vũ Vân Phạm (sie / ihr) ist Kulturschaffende 
und Bildungsreferentin. Vân ist Kind von ehemali-
gen Vertragsarbeiter*innen aus Vietnam und ist  
in Chemnitz geboren und sozialisiert. Sie beschäf-
tigt sich mit viet-(ost)deutschen Lebensrealitäten 
in Formaten wie Kulturproduktionen oder Pro
jekten zur Erinnerungsarbeit. Auch als Bildungs
referentin thematisiert sie diese und fokussiert 
sich zudem auf anti-asiatischen Rassismus.

Do, Trong Duc ist in Riesa (Sachsen) geboren. 
Als Ossi of Color und Mitinitiator des Postmi
grantischen Radio und Projektmitarbeiter des Ver- 
band Binationaler Familien und Partnerschaften  
in Leipzig ist er in der politischen Bildungsarbeit  
in Sachsen tätig. Seine aktivistische Arbeit  
verbindet er mit community- und communityüber-
greifender Arbeit mit den Schwerpunkten auf 
intersektionale Bündnis- und Erinnerungspolitiken 
in Ostdeutschland.
 

ZhongDe

ZhongDe ist ein Kollektiv um ein Online-Magazin 
der Chinesisch-Deutschen Diaspora, gegrün- 
det von Menschen aus der Community. Wir bieten 
eine Plattform, die einen Raum des vielseitigen 
Ausdrucks, der Vernetzung und der Aufklärung 
für Angehörige dieser Diaspora ermöglichen 
möchte. Unter dem Begriff „chinesisch-deutsch“ 
bzw. „deutsch-chinesisch“ können sich Menschen 
mit Bezug zur chinesischen Diaspora im deutsch-
sprachigen Raum verstehen. Wir wollen nicht nur 
Personen mit Bezug zu Festlandchina, sondern 
auch Auslandschines*innen und Personen mit Be- 
zug zu Hongkong, Taiwan und Macao sowie zu 
den ethnischen Minderheiten Chinas einladen, sich 
als Teil der ZhongDe Community willkommen zu 
fühlen, ihre Perspektiven zu teilen und auf gemein-
schaftliche Solidarität zu zählen.

Unser Ziel ist es, Geschichten, Erfahrungen 
und Lebensbiografien von Menschen aus der  
chinesischen Diaspora in Deutschland zu erzählen, 
um Sichtbarkeit und Selbstbestimmung zu schaf-
fen. Mithilfe der Darstellung von Medieninhalten, 
die viele und diverse Stimmen aus der chine
sischen Diaspora umfassen, leisten wir kritische 
Bildungsarbeit und Impulse zur Reflexion.

Vietkieu2.0

Wir von Vietkieu2.0 Podcast sind zwei junge  
Frauen, die in Vietnam geboren und aufgewachsen  
sind und leben seit unserem 12. Lebensjahr  
in Deutschland. Wir berichten von persönlichen 
Erfahrungen und teilen die Gedanken von zwei 
Menschen, die sich schon als Deutsch bezeichnen  
würden, aber dennoch verankerte Wurzeln aus 
Vietnam haben. Wir sind der Meinung, dass wir  
alle durch unsere Erfahrungen eine große Schatz-
truhe der kulturellen Vielfalt mit uns tragen, 
aus dem Großartiges entstehen kann. Daher ist 
uns der regelmäßiger Austausch mit anderen 
Persönlichkeiten sehr wichtig, um verschiedene 
Perspektiven kennenzulernen, wie wiederum 
einen unglaublichen Mehrwert für eine offene und 
gleichberechtige Gesellschaft bieten, bei der  
sich Menschen zu verstehen versuchen. Je öfters 
wir über Stereotypen und Vorurteile sprechen, 
desto bewusster sind wir uns über ihre Folgen und  
Herausforderungen. Darüber und viel mehr 
sprechen wir (Ly und Nga) in unserem Podcast 
Vietkieu2.0 mit unseren sehr individuellen Gästen 
aus der asiatisch-deutschen Community. 

⑬2929 ⑬3030

⑬3131
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Zusammen mit der Illustratorin und Grafikerin Mayha Suaysom 
(OUSA.Collective) hat korientation Asiatisch-Deutsche und  
asiatisch-diasporische Interessierte dazu eingeladen, sich bei 
einem 2-tägigen Illustrations-Workshop mit den Begriffen  
„dort“ und „Ort“ auseinanderzusetzen. Die Teilnehmer*innen 
erforschten gemeinsam und im Austausch unterschiedliche 
Möglichkeiten der kreativen Auseinandersetzung mit Fragen 
wie: „Wo kannst du vollkommen authentisch sein? Wie würde 
dein DOrt aussehen, wenn du es zeichnen würdest?“ und 
nahmen Themen wie Heimat, Kindheit und Safer Spaces in den  
Blick. Ein Spaziergang nahe des Workshop-Raumes am nahe
gelegenen Ufer als Bestandteil der kreatiben Praxis ermög-
lichte dabei künstlerische Perspektivwechsel. Als Ergebnis 
wurden Postkarten gestaltet, die als Teil der Ausstellung im 
korientation Festival präsentiert wurden.

Illustrations-Workshop  
„DOrt kann ich authentisch sein“ 
19.+20.05.2023, Aquarium am Südblock

„zu(sammen)künfte“: Unter diesem Motto lud korientation dazu ein, sich kennenzu-
lernen und wiederzusehen. In der Galerie neurotitan trafen hauptamtliches Team, 
aktueller Vorstand, Vereinsmitglieder, ehemalige Vorstandsmitglieder, Kooperations-  
und Netzwerk-Partner*innen von korientation mit Angehörigen der Asiatisch- 
Deutschen Community sowie deren Freund*innen und interessierten Öffentlichkeit 
zusammen. Es waren sowohl Gründungsmitglieder aus den frühen korientation-
Jahren, als auch Vertreter*innen der jüngeren Community-Generation dabei. Mit 
einem herzlichen Willkommen stellte Vorstandsvorsitzende Manik Chander das 
Festivalkonzept vor, das eine Selbstverortung und -reflektion des Vereins innerhalb 
von Asiatisch-Deutschen und (post)migrantischen Bewegungen parallel zu seiner 
15-jährigen Geschichte versucht. Anschließend moderierte Cuso Ehrich eine lockere 
Gesprächsrunde mit dem Publikum, das so die eigenen Eindrücke, Erfahrungen  
und Visionen miteinander austauschen konnte.

„zu(sammen)künfte“ 
Festivaleröffnung mit Vernissage 
20.05.2023, Galerie neurotitan 

Kooperation mit
OUSA.Collective 
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„zu(sammen)künfte“
Eröffnungsparty 
20.05.2023 Bar Eschloraque

Im Anschluss an die Vernissage in der Galerie neurotitan konnten die Festival-
gäst*innen in einem Stockwerk tiefer in der Bar Eschloraque an der Eröffnungsparty 
teilnehmen. Die Feier wurde von der Vietnamesisch-Deutschen Sängerin veenus*  
mit einem Konzert eröffnet. Anschließend wurde zu den DJ-Seits von DJ Anisha 
(FemmeFitness) und HIỀN –DIÊN getanzt.

Am Sonntag nach der Eröffnung organisierte korientation ein lockeres Vernetzungs
treffen. Hierfür wurden im Voraus die Personen, Akteur*innen und Gruppen ein
geladen, denen im Rahmen der Festivalausstellung in der Sektion „Vernetzungsspace“ 
(mehr) Sichtbarkeit eingeräumt werden sollte. Die Teilnehmer*innen, die in der  
Ausstellung durch selbstgestaltete Poster zu ihren Projekten, Gruppen und Forschungs-
interesseren vertreten waren, wurden zu Beginn der Veranstaltung in einer Com-
munity-Führung durch die Ausstellung geleitet. Durch ein moderiertes Auflockern, 
Selbstvorstellen und -verorten wurden zudem Anknüpfungspunkte für den an
schließenden Potluck-Teil ermöglicht. Bei einem Getränk und mit Versorgung durch  
Buffet vernetzten sich die Teilnehmer*innen anschließend in der gemütlichen  
Atmosphäre des 3. Hinterhofes im Haus Schwarzenberg. 

Festival Chill & Potluck 
21.05.2023, Galerie neurotitan & Hinterhof im Haus Schwarzenberg
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Workshop „Ressourcen gegen 
anti-asiatischen Rassismus für 
die politische Bildungsarbeit“
22.05.2023, Galerie neurotitan

akiko rive und Cuso Ehrich vom korientation-Projekt RADAR (Ressourcen von /  
für Asiatische Deutsche gegen anti-asiatischen Rassismus) stellten ihre Arbeit vor 
und eröffneten den Raum, um gemeinsam mit weiteren politischen Bildner*innen 
und Interessierten Perspektiven auf anti-asiatischen Rassismus sowie Wissen zu 
diesem zu ermitteln und Lernräume zu erarbeiten. Dabei waren wichtige Schwer-
punkte Intersektionalität, Ausbeutung und Kolonialismen. Als Input wurde zudem 
die Projekt-Broschüre „Anti-asiatischer Rassismus – eine Einführung in die poli
tische Bildungsarbeit” vorgestelllt, in der unter anderem kritisch reflektiert wird,  
wie die Kategorie „Asiatische Deutsche“ als widerständige Kategorie verwendet 
werden kann. 

Im Rahmen der Filmreihe „Asiatische Präsenzen in der 
Kolonialmetropole Berlin“ des Projekts DARE (Decolonize 
Anti-Asian Racist Entanglements) wurde der Film  
„Picadilly – Nachtwelt“ (1929) gezeigt. Die von Dr. Kien Nghi 
Ha kuratierte Reihe erforscht Berlin als kolonialen Kultur
raum der 20er Jahre mit (anti-)asiatischen Bezügen. Dem Scree- 
ning des Filmes ging eine thematische Einführung zur  
chinesisch-amerikanischen Hauptdarstellerin Anna May Wong  
durch die Kulturwissenschaftlerin Yumin Li voraus. Im  
Anschluss an den Film gab es ein Publikumsgespräch mit  
der Soziologin / Sinologin Dr. Kimiko Suda und dem Politik
wissenschaftler (Asian German Studies) Dr. Kien Nghi Ha.

Film-Screening: Anna May Wong 
in „Piccadilly – Nachtwelt“
23.05.2023, SI

.
NEMA TRANSTOPIA 

Kooperation mit DARE,
SİNEMA TRANSTOPIA 
/ bi’bak und Koreanistik 
Tübingen

Gefördert von der  
Berliner Senats
verwaltung für Kultur 
und Europa. 
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Eine besonders an die südasiatische Community gerichtete 
Einladung zum zwanglosen Kennenlernen, Austauschen, 
Essen und gemeinsamen Feiern ging durch korientation zu- 
sammen mit dem curry On! Podcast und Maangai Podcast 
heraus. Im vorderen Teil der Galerie neurotitan gab es ein 
Buffet mit südasiatischen Gerichten, während im zweiten 
Ausstellungsraum ausgelassen zum DJ-Set von DJ Anisha 
(FemmeFitness) getanzt wurde. Veranstalter*innen des South 
Asian Hangout waren Abilaschan Balamuraley, Aathithya 
Balamuraley, Ram Paramanathan, Maya Zaheer und  
Sarah Zaheer.

korientation × South Asian  
Hangout mit curry on! und Maangai 
24.05.2023, Galerie neurotitan 

Kooperation mit  
South Asian Hangout, 
der von curry on! 
und Maangai initiiert 
wurde.

Anujah Fernando und Linh Müller nahmen ihre wissenschaftlichen Recherchen 
über asiatische Menschen im Berlin der Zwischenkriegszeit zum Anlass (u. a. in 
Rahmen des korientation-Projektes „Asiatisch-Deutsche Präsenzen in Berlin, 2022) 
um eine Werkstatt zu diesem Thema zu moderieren. Im ersten Teil der Veranstal-
tung wurde das vielfältig vorhandene Wissen von verschiedenen Communities und 
Einzelpersonen zu diesem Thema gemeinsam mit dem Publikum gesammelt und 
kuratiert. Die Teilnehmer*innen brachten Wissen, Dokumente und Fotografien hier-
für mit. Im Anschluss gab es einen Austausch zu den verschiedenen persönlichen 
Forschungspraxen, zum Verhältnis von Universität und Communitys. Germeinsam 
reflektierten die Teilnehmer*innen das Verhältnis von persönlichen Bezügen in  
Forschung und der Erzählung von (marginalisierten) Geschichten.

Werkstatt und Gespräch  
„Begegnungen sichten: Zur  
Verortung asiatischer Präsenzen“
23.05.2023, Galerie neurotitan
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Bei einem lockeren Film-Vernetzungstreffen für Asiatische-
Deutsche und asiatisch-diasporische Personen vor und hinter 
der Kamera haben Dr. Sun-Ju Choi (Vorstandsmitglied 
korientation, Asian Film Festival Berlin), Victoria So Hee Alz 
(Drehbuchautorin) und Dieu Hao Do (Regisseur, BAFNET) 
zum Austausch über den Film aus Community-Perspektive  
eingeladen. Im Worldcafé-Format diskutierten die Teil
nehmer*innen in Kleingruppen aus jeweils Schauspieler*innen, 
Regie, Kamera, Postproduktion usw. über branchen- und 
insbesondere berufsspezifische Herausforderungen, Möglich-
keiten und Ziele.

Creating Community  
Connections im Film 
26.05.2023, Galerie neurotitan 

Kooperation mit 
BAFNET e.V.

Kooperation mit 
BAFNET e.V. und  
Kino Central

In Form von Community-Tickets lud korientation insbeson-
dere die Asiatisch-Deutsche Community zum Screening des  
Films „Hao Are You“ ein. Die Vorführung fand im Kino 
Central und somit ebenfalls am zentralen Festivalort, dem 
Haus Schwarzenberg in Berlin Mitte statt. In „Hao Are You“ 
erforscht Filmemacher Dieu Hao Do die Fluchtgeschichte und 
Zersplitterung seiner eigenen Familie über drei Kontinente 
hinweg. Nach dem Screening moderierte Vanessa Vu (Autorin, 
Rice and Shine) ein Publikumsgespräch mit Dieu Hao Do. 
Zum Ausklang des Abends unterhielten sich viele der Gäst*in-
nen bei einem Getränk im Hinterhof des Kinos, der mit  
der benachbarten Bar Eschschloraque Rümschrümp geteilt 
wird, über bewegende Momente aus dem Film. Daran an-
knüpfend wurden auch eigene Erfahrungen aus den eigenen 
Familiengeschichten sowie zu familiären Beziehungen in der 
Diaspora geteilt.

Film-Screening: „Hao Are You“ 
26.05.2023, Kino Central
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Zum Abschluss des Festivals wurde nochmals das Festivalmotto „zu(sammen)künfte“ 
aufgegriffen, indem mit eingeladenen Gäst*innen und Publikum ein Gespräch  
zur Organisierung von politischen / sozialen Bewegungen stattfand. Nach einem 
Grußwort von Ferda Ataman (Unabhängige Bundesbeauftragte für Antidiskrimi
nierung) und einem Input von Saraya Gomis wurde das Gespräch mit ebenjenen  
durch korientation-Vorstandsmitglied Dr. Sun-Ju Choi und dem Publikum eröffnet. 
Die Anwesenden stellten Fragen zu politischen Strategien und teilten ihre Pers
pektiven miteinander aus. Die Abschlussveranstaltung wurde durch eine Tanz-Per-
formance von Enting Zhang abgerundet, bevor der Abend bei einem Getränk  
seinen Ausklang fand.

Abschlussveranstaltung  
15 Jahre korientation
27.05.2023, Galerie neurotitan 
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akiko ist seit 2017 in der politischen Bildungs-
arbeit aktiv und zieht gerne Verbindungen durch 
Vernetzung. Seit 2022 ist akiko Mitarbeiter*in  
im Projekt RADAR bei korientation. Fokus legt akiko 
auf die Themen Rassismuskritik, Intersektiona
lität, Queerfeminismus, Empowerment, Power
sharing und Embodied Social Justice (Verkörperung 
von Social Justice). akiko bewegt das Aufbrechen 
von binärem Denken, was die Welt mit unseren 
Körpern macht und wie & wann wir verschiedene 
Kämpfe mehr miteinander verbinden können, 
während wir Unterschiede anerkennen.

Anisha aka FemmeFitness ist eine künstlerische 
und pädagogische Vermittlerin, die sich auf  
feministische Körperpraktiken spezialisiert hat. 
Sie unterrichtet, gibt Empowerment-Workshops 
und hat die Tanzfitnessklasse FemmeFitness  
gegründet. Musik ist ein zentraler Bestandteil ihrer 
Arbeit und wenn sie auflegt, kann man britische 
Punjabi-Garage, Reggaeton (ihr neuer Favorit 
„Desiton“), Bollywood-Hits aus den späten 90ern /
frühen 00ern und einige Dancehall- und arabische 
Klassiker erwarten. Immer mit dem Schwerpunkt 
auf Frauen und / oder Queers in diesen Genres. 

Instagram: @FemmeFitness

Anujah Fernando ist Kulturwissenschaftlerin. In 
Ausstellungen, Filmprojekten und Texten arbeitet 
sie zum Themenbereich Gegenerzählungen von 
Migration und Kolonialismus. Sie interessiert sich 
besonders für die sprachlichen und kulturellen 
Aushandlungsprozesse zwischen der ersten und 
zweiten Generation von Migrant*innen. 

Web: www.anujahfernando.net

Atthaya Suaysom (Künstlername: Mayha Suaysom,  
sie / ihr), ist Illustratorin & Grafikerin, kommt ur-
sprünglich aus Bangkok, der chaotischen und char- 
manten Metropole in Thailand, die ihre erste 
Heimat ist. Mittlerweile hat sie noch mehr Plätze 
gefunden, wo sie sich Zuhause fühlt. Seit Pande-
miebeginnt ist sie bei OUSA.Collective und hat ihr 
Comicstrip “Same Same but Different” erstmal 
bei dem veröffentlicht. Außerdem moderiert sie 
„Drawsome“, einen Online-Zeichenworkshop zum 
Thema „Safer Space“ zusammen mit dem Team.

Web: www.mayha-suaysom.com, Instagram: @mayha

Cuso Ehrich lebt in Köln und leitet seit 2022  
das Projekt RADAR bei korientation. Cuso arbeitet 
in Form von Vorträgen, Textbeiträgen und 
Workshops u. a. zu den Themen Einführung in 

die Rassismuskritik und kritischer politischer 
Bildungsarbeit, anti-asiatischem Rassismus sowie 
Intersektionen von Kolonialismus und Geschlecht. 
Neben Vorstands- und Gremiumsarbeit organi-
siert sich Cuso in politischen Kleingruppen und 
versucht, durch Podcasts Ressourcen für sozia- 
le Bewegungen zu erarbeiten. Cuso beschäftigt die 
Frage, wie Brücken zwischen Positionierungen, 
Communities und Generationen gebaut werden 
können, um gemeinsam in Bewegung zu sein.

Enting ist eine in Köln lebende Tänzerin, Mitglied der 
Crew MĀNUKA Waacking Flowers und hat sich  
auf den Stil Waacking fokussiert, in dem sie gerne mit 
Ansätzen aus anderen Tanzstilen der Streetdance-
Kultur und des Tanztheaters experimentiert. Außer-
dem ist sie Mitbegründerin von „Box of mystery“, 
einer Community-Plattform, die Tänzerinnen und 
Tänzer vorstellt und Künstler durch interdisziplinäre 
Veranstaltungskonzepte miteinander verbindet. 

Ferda Ataman ist Unabhängige Bundesbeauftragte 
für Antidiskriminierung und Leiterin der Antidis
kriminierungsstelle des Bundes.

Dieu Hao Do ist ein chinesisch-deutscher Autor, 
Regisseur und Filmaktivist. Seine Filme erforschen 
neue Perspektiven auf die historische Erinnerung 
an den amerikanischen Krieg in Vietnam. Er ist 
Berlinale Talent Alumni und Mitglied der Non-Profit- 
Initiative BERLIN ASIAN FILM NETWORK (BAFNET), 
die sich seit 2012 für eine differenzierte Dar-
stellung von asiatischen Deutschen in Film und 
Fernsehen einsetzt.

HIỀN ĐIÊN ist Deutsch-vietnamesische Künstler*in
und Teil der in Berlin ansässigen Crew Femme  
Bass Mafia. HIỀN mischt häufig viele Bass-Genres 
wie Electro, Dubstep, Drum und Bass, Jungle,  
Juke, Footwork, Hard Drums und Global Bass, Jersey 
Club und kombiniert diese mit verschiedenen 
anderen Sounds. HIỀN ist bekannt für einen eklek-
tischen Sound mit hoher Energie. Als Herzensan-
gelegenheit versucht HIỀN, FLINTA*-Künstler und 
Produzenten in their Sets zu pushen, z. B. Luz1e, 
Sarah Farina, UNiiQU3 und Deena Abdelwahed, 
Animistic Beliefs. HIỀN ist auch sehr inspiriert von  
der südostasiatischen Underground-Musik, z. B. 
Nhạc Gẫy, vor allem im Zusammenhang mit einer 
Neubestimmung der eigenen Wurzeln. In den 
Tracks, die HIỀN spielt, liegen tiefe Schwingungen 
und Polyrhythmiken, die für HIỀN die Verbindung
von Körper und Geist spürbar werden lässt. Das ist 
es, was they auch an das Publikum weiter trans-
portieren möchte. Einen Zustand des Loslassens
und der Unkontrolliertheit, des konzentrierten 
Zuhörens und der Verkörperung der Musik.

Instagram: @_hiendien_, @femmebassmafia 

Festivalbeteiligte Dr. Kien Nghi Ha, Kultur- und Politikwissenschaftler, 
forscht zu Asian German Studies an der Universität  
Tübingen. Zahlreiche Publikationen zu postkolo
nialer Kritik, Rassismus und Migration. Er ist Heraus- 
geber der Publikation „Asiatische Deutsche 
Extended. Vietnamesische Diaspora and Beyond“ 
(2012 / 2021). Seine Monografie „Unrein und 
vermischt. Postkoloniale Grenzgänge durch die 
Kulturgeschichte der Hybridität und der kolo- 
nialen ‚Rassenbastarde‘“ (transcript, 2010) wurde 
mit dem Augsburger Wissenschaftspreis für 
Interkulturelle Studien ausgezeichnet.

Dr. Kimiko Suda ist Sinologin und Soziologin 
und arbeitet am IAAW der Humboldt Universität 
Berlin. Sie ist ehrenamtlich bei korientation e.V.  
zu dekolonialer/antirassistischer Erinnerungskultur 
aktiv. Von 2011–2017 hat sie mit Dr. Sun-Ju Choi  
das Asian Film Festival Berlin geleitet.

Linh Müller hat Nordamerikastudien an der Freien 
Universität Berlin, am Middlebury College und 
an der Yale University studiert. Sie interessiert 
sich sowohl für die affektive Reproduktion und 
Repräsentation von race und nationaler Zugehörig-
keit in Popkultur als auch für das materielle und 
immaterielle Erbe von Kolonialismus. Sie grübelt 
außerdem über ihre verschiedenen Identitäten 
und Positionierungen und verhandelt diese, oft im  
Zusammenhang mit ihrer Familiengeschichte, in 
Texten und Audioformaten.

Manik Chander ist ein stolzes Migrant Kid  
indischer Migrant:innen, das es sich zur Lebens-
aufgabe gemacht hat, Migration zu feiern. Sie  
ist Aktivistin, Speakerin und Sozialunternehmerin. 
Manik ist Mitgründerin von „My Migrant Mama“, 
ein von migrantischen Frauen geführter Verlag, 
der das Migrations-Narrativ ändert: one story  
at a time.

Saraya Gomis ist aktiv im informellen Netzwerken. 
Sie war zuvor im Bereich der ministeriellen Anti-
diskriminierungsarbeit tätig und engagiert sich 
ehrenamtlich in Communities.

Dr. Sun-Ju Choi ist Autorin und Kulturschaffende  
und im Vorstand von korientation e.V. Sie studierte 
Literatur an der Universität zu Köln und Drehbuch 
an der DFFB (Deutsche Film- und Fernsehakademie 
Berlin) und war bis Ende 2022 bei den Neuen 
deutsche Medienmacher*innen e.V. als stellver-
tretende Geschäftsführerin tätig. Sun-Ju hat als 
Gründungsmitglied von Anfang an die Entwicklung 
von korientation mitgeprägt und engagiert sich 
insbesondere für den Community-übergreifenden 
Austausch und Vernetzung des Vereins. Sie ist 
zur Zeit Vorstandsmitglied des

Vereins neue deutsche organisationen e. V. Seit
2007 leitet sie gemeinsam mit Kimiko Suda das 
Asian Film Festival Berlin.

Vanessa Vu, Jahrgang 1991, wurde nach einem 
Studium der Ethnologie und Südostasienwissen-
schaften Redakteurin bei ZEIT OLINE und hat eine 
besondere Vorliebe für lange Recherchen und 
Texte. Sie co-hostete den Podcast „Rice and Shine“ 
und lädt jeden Monat ins „Klassenzimmer“ auf  
der Schaubühne, wo sie mit Gast und Publikum die 
Auswirkungen sozialer Herkunft reflektiert.

veenus*ist ein Universum aus Pop & Politik: Die 
Vietnamesisch-Deutsche Sänger*in, Producer,  
Speaker & Workshopleiter*in lädt mit ihrem eigenen  
Genre „R&Vee Pop“ nicht nur zum Tanzen &  
Träumen ein, sondern auch zur Selbstcuteness in 
einer Welt voller Mangel an Inklusion & Repräsen-
tation. Im August 2022 veröffentlichte veenus* 
ihre Debut-EP „Planet V“ mit Berliner Produzenten 
Bruno Breitzke. 2023 ist veenus* für unterschied-
liche Panels gebucht, gibt Workshops & Konzerte, 
darunter das korientation Festival!

Instagram: @planet_veenus 

Viktoria So Hee Alz (sie / ihr) – Nach ihrem Dreh-
buchstudium nahm Viktoria So Hee Alz am Serial 
Eyes Programm an der DFFB teil. Sie lieferte Idee 
und Bücher zur Webserie „#heuldoch – Therapie 
wie noch nie“ (ZDF / arte). Des Weiteren war sie 
als Autorin an mehreren Serienformaten beteiligt, 
darunter „DRUCK“ (ZDFneo / funk). Zuletzt war  
sie die Headautorin der zweiten Staffel von „PARA 
– Wir sind King” (Warner TV Serie). Vic setzt sich 
nicht nur für strukturelle Veränderungen in der 
deutschen Film- und Fernsehlandschaft ein, son-
dern hält auch Workshops und Panels zu Gender 
& Diversität. Sie macht sich in allen Projekten 
stark für eine dekoloniale, kollektive und solidari
sche Arbeitsweise. Die Drehbuchautorin und 
Aktivistin – geboren in Südkorea, aufgewachsen  
in Deutschland – lebt und arbeitet in Berlin.

Yumin Li ist Kulturwissenschaftlerin, Expertin für 
Antidiskriminierung und Performerin. Sie studierte 
in Konstanz, Halle/Saale, Berkeley und Nairobi. 
Sie arbeitete als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Institut für Kulturwissenschaft der Humboldt-
Universität zu Berlin, wo sie zu Postkolonialer 
Theorie, Geschlechterforschung, Transnationaler 
Geschichte und Medienwissenschaft forschte und  
lehrte. Zur Zeit arbeitet sie für die Schwarzkopf- 
Stiftung Junges Europa als Beauftragte für Anti-
diskriminierung. Zusammen mit dem Kollectiv 
andcompany&Co. erarbeitet sie die Theaterperfor
mance „Shanzhai Express“, die sich spielerisch 
mit Anna May Wong befasst.
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Bildnachweise

S. 8: Luyu Zou
S. 9, 32-34, 161, 163: Jee-Un Kim
S. 10–31, 35, 76, 84, 159, 162, 165, 168: Josefin Kwon
S. 78: „Chililand“ von Krishan Rajapakshe	
S. 79–82, 88, 93: Jee-Un Kim
S. 83: Sina Schindler
S. 84–85: Cuso Ehrich
S. 86: Inhaus Köln
S. 94: privat
S. 102: privat
S. 110, 112–113: Dong-Ha Choe
S. 111 Tsukasa Yajima
S. 158, 164, 166: Vee Nguyen
S. 167: Dieu Hao Do

History 
(nach Bildnummern)

Nr. 1, 3, 5, 6: privat
Nr. 2: Standke
Nr. 7–10: Henryk Weiffenbach
Nr. 11-12, 24: Kien Nghi Ha
Nr. 13: Jae Hyun Yoo
Nr. 14, 27–28: Dong Ha Choe
Nr. 15: You Jae Lee
Nr. 16–17: Hanno Bäucker / Nils Sander
Nr. 18–23: privat
Nr. 25: freitext
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Nr. 29: privat
Nr. 30: Jing Xiang, Still aus dem Kurzfilm  
„Guter Ausländer – Blumio feat. Eko Fresh“
Nr. 31–32: Vicky Truong
Nr. 33: DAMN*
Nr. 34: korientation	
Nr. 35: Ralf Jesse	
Nr. 36: privat
Nr. 37: Victoria Kure-Wu
Nr. 38: Ewa Priester	
Nr. 39: Uli Kretschmer
Nr. 40–42:	privat
Nr. 43: Josefin Kwon
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